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Lords lesen Eden die Leviten
Scharfe Stellungnahme gegen das franzöfifch-sowjetrusfische Bündnis

London , 25. Februar.
Die außenpolitische Aussprache im englischen

Oberhaus am Mittwoch war vor allem dadurch
bemerkenswert, daß der oppositionelle Arbeiter-
parteiler Lord Arnoldin  sehr scharfer Form
eine Aenderung der britischen Außenpolitik
forderte, wobei er die Völkerbundspolitik als
irreal und das Wort von der kollektiven Sicher¬
heit als Phrase bezeichnete. Er glaube nicht,
daß sich für das Militärbündnis mit Frank¬
reich eine Mehrheit in Großbritannien finden
würde. Die Folgen der britischen Außenpolitik,
die sich seit Anfang des Jahrhunderts praktisch
auf das Bündnis mit Frankreich stützt, sind
nur Schwierigkeiten und Unglück
gewesen. Lord Arnold forderte , daß sich Groß¬
britannien von den Streitigkeiten auf dem s
Festlande zurückziehe und erklärte : England ,
und die überwältigende Masse '
Sesbritische n Volkes hat nicht im
geringsten den Wunsch , wieder
gegen das Deutsche Reich zu kämp¬
fen.  Den berechtigten deutschen Einwendungen
gegen Las französisch-sowjetrussische Bündnis
miß Rechnung getragen werden , denn solange
i« in seiner gegenwärtigen Form bestehen
bleibt, wird es keine europäische Regelung
chen.
Schließlich fragte Arnold den Außen¬

minister Eden , warum er seine
Mahnungen nur an die deutsche
Adresse richte.  Ganz abgesehen von ,
Frankreich wird weder Moskau noch Prag !
aufgefordert, etwas zu tun . Eden ist zu sehr i
geneigt, das Deutsche Reich als etwaigen !
Feind zu behandeln als als möglichen !
Freund. Warum unterlegt er deutschen Ab- :
sichten so häufig das Schlimmste und Frank - -
reichs Absichten immer das Beste ? Das sran - !
zösisch-sowjetrussische Bündnis ist weder mit -
dem Geiste des Völkerbundes noch mit dem j
des Locarnovertrages vereinbar . Eden soll
Frankreich veranlassen , den Pakt zu kündi¬
gen; das würde die Aussichten für den Frie¬
den in Westeuropa mindestens auf 25 bis 50
Jahre sichern.

Lustfahrtministers Lord Lonbonderry,
in dem er nachdrücklichst fordert , daß Eng¬
land und die Welt endlich den in Versailles
gemachten Fehler wieder gutmachen sollen.
Der „Vertrag " von Versailles ist eine tra¬
gische Dummheit  gewesen : wenn erst
alle Einzelheiten über den „Vertrag " be¬
kannt geworden seien , werde er der ein¬
stimmigen Verurteilung durch die Geschichte
anheimfallen.

Bedauerlicherweise habe auch England an
einer Politik teilgenominen , die dahin zielte,
Deutschlands Gleichberechtigung hinauszu¬
zögern . Deutschland sei daher gezwungen ge¬
wesen . sich sein Recht selbst zu nehmen.

Sehr eingehend schildert der Verfasser , wie
die Tatsache , daß dem deutschen Volk ein
Führer erstand , der in unglaublich kurzer

. Zeit den Deutschen ihren Nationalstolz wie-
! vorgegeben habe , die Lage von Grund aui
! änderte . Trotz aller Schwierigkeiten habe
j der Führer sein Programm durchgeführt . Die

Zeit sei gekommen , um die diplomatische
Atmosphäre zwischen England und Deutsch¬
land von nutzlosen Vorwürfen und Verdäch¬
tigungen zu säubern . England solle dem
Dritten Reich ehrlich die Freundeshand rei¬
chen. Ter Verfasser meint , die deutsch-eng¬
lische Verständigung sei die notwendige Vor¬
bedingung zu einer allgemeinen Verständi - ;
gung zwischen den Staaten Europas.

Der Lordstegelbewahrer Lord Halifax
sprach in einer Versammlung des englischen
Völkerbundsverbandes in Southamp¬
ton  über die Richtlinien der englischen
Außenpolitik . Zu Beginn der Versammlung
erklärte der Vorsitzende Lord Mottistone.
daß der Völkerbund die Sanktionsbestim¬
mungen endgültig aufgeben müsse, wenn er
weiterleben wolle . Nach der Ansicht der eng- >
lischen Regierung könnte die Friedensfront ^
durch ein System von Regionalpakten außer - >
ordentlich gestärkt werden . Wenn eine Reihe !
von starken Punkten in der Friedensfront !
geschaffen werden könnte , dann würde diese ;

nicht dieselbe Kritik Hervorrufen , wie sie das
System der Sanktionen bei vielen Leuten
veranlasse , deren Meinung starke Beachtung
verdiene . Andererseits würde dadurch mög¬
lichen Angreifern ganz klar gemacht werden,
daß , wenn sie den Frieden stören würden,
sie im voraus auf den Widerstand der ande¬
ren durch den Pakt zur Aufrechterhaltung
des Friedens gebundenen Völkern rechnen
müßten.

Handstreich auf Addis Abeba
war geplant

Ras Desto gefangen und erschossen
in . Rom , 25. Februar.

Den italienischen Befriedungsaktionen in
Acthiopien ist ein großer Erfolg beschicden
worden : Ter letzte der abessinischen Heer¬
führer . der nach anfänglichen Unterwerfungs¬
verhandlungen , die nur zum Zwecke des Zeit¬
gewinns begonnen worden waren , einen
regelrechten Bandenkrieg gegen die Italiener
begonnen hatte , Ras Desta , ist von den
italienischen Truppen gefangengenommen und
erschossen worden . Damit ist der letzte be¬
waffnete Widerstand in Abessinien gebrochen
worden.

Tie Aktionen Ras Destas standen auch im
Zusammenhang mit dem Handgranaten -An°
schlag aus Marschall Graziäni . Die Band«
Ras Destas Plante nicht weniger als einen
Handstreich auf die Hauptstadt , zu dem der
Anschlag auf Graziani das Signal geben
sollte . Die Bande wurde aber schon vor der
Hauptstadt von einer italienischen Kolonne
aufgehalten und in das Seengebiet gedrängt,
wo die Einschließung und Gefangennahme
erfolgte — zum gleichen Zeitpunkt , in dem
der sogenannte abessimsche Gesandte in Lon¬
don , Dr . Martin , behauptete , daß Ras Dasta
als Vertreter des Negus an den englischen
Krönungsfeierlichkeiten teilnehmen werde . Bei
dieser Aktion erbeuteten die italienischen
Truppen vier Geschütze, dreißig Maschinen¬
gewehre und über 5000 Gewehre.

Tie italienische Presse feiert die Gefangen¬
nahme des Ras Desta als das Ende jeg¬
lichen Bandenunwesens in Ae-
t h i o v i e n.

Lord Mount Temple  forderte von
Eden, daß er der französischen Regierung klar
mache, daß neun Zehntel des briti¬
schen Volkes die Auflösung des
! r a n z ö s i s ch - s o w j e t r u s s i s ch e n
Bündnisses fordern.  Es wäre gut.
wenn er andeute , daß Großbritannien in Zu¬
kunft nicht weiter ein so williger Verbün¬
deter bleihen würde , wenn nicht etwas dieser
Art getan werde . Obwohl Sowjetrußland
ungeheuer reich ist. wird nichts getan , daß
es die den britischen Staatsangehörigen ge-
Iwhlenen 400 Millionen Pfund Sterling zu¬
rückzahle; dagegen duldet man die kommu¬
nistische Propaganda in England , die von
der-Sowjetregierung finanziert wird . Wenn
Großbritannien das Deutsche Reich weiter¬
hin so behandelt wie in der Vergangenheit,
wird der Friedensvertrag vom Deutschen
Reich hinweggefegt werden . Nicht das
Deutsche Reich würde dann einen neuen
Krieg hervorgerusen haben , sondern die
Mächte , die das Deutsche Reich
"icht so behandelt haben , wie es
das verdient.
. Lord Plymouth,  Unterstaatssekretär
im Außenministerium , hob hervor , die bri¬
tische Verpflichtung . Frankreich und Belgien
Wen einen nicht herausgeforderten Angriff
tu schützen, stehe in Einklang mit den Ver¬
richtungen des Locarnovertrages . Diese
Verpflichtungen zurückzunehmen und sich an
den Vorgängen jenseits des Kanals zu des¬
interessieren, würde geradezu eine Revolutio-
Nlerung der Politik ' darstellen.

Kritik an Eden wird immer schärfer
Tie Erkenntnis , daß die bisherige britische

Außenpolitik allzusehr in ausgesahrenen
Minsen sich bewegt , bricht sich in England
? ^ r starker Bahn . Zur gleichen Zeit mit

bricht über die außenpolitische Aus-
im Oberhaus , in der an Außen-

nnster Eden sehr peinliche Fragen gestellt
erschien im Amsterdamer „Tele-

"w ein Aufsatz des früheren britischen

Roms Antwort ans die drWen Röstungen
Einberufung von fünf Heeresjahrgänge « — Manöver im Mittelmeer

in . Rom , 25. Februar
Mit Spannung sieht man in ganz Italien

— aber auch in ausländischen Politischen
Kreisen — der Sitzung des großen Faschisten¬
rates am 1. März entgegen , in der nach
einer halbamtlichen Mitteilung Gras
Ciano  einen ausführlichen Bericht über die
allgemeine Lage geben und Mussolini
selbst das Wort ergreifen wird . Die scharfe
italienisch -englische Presseauseinandersetzung
über die britische Aufrüstung läßt dieser
Sitzung ein besonderes Augenmerk zuwen¬
den , um so mehr , als Mussolini bereits eine
Reihe von Maßnahmen getroffen hat , um
das militärische Gleichgewicht im Mittelmeer
zu wahren.

So werden schon in den nächsten Wochen
und Monaten die Heeresjahrgänge 1900 bis
1904 probeweise einberusen werden . Im
März finden große Flottenmanöver an der
tripolitanischen Küste in Anwesenheit Mus-
solinis statt , der anschließend eine Jnspek-
tionssahrt auch unter militärischen Gesichts¬
punkten durch Lybien unternehmen wird.
Die diesjährigen großen Herbstmanöver der
italienischen Armee in Zusammenarbeit mit
der Flotte und der Luftwaffe sind nach Sizi¬
lien , also mit der ausdrücklichen Blickrich¬
tung auf das Mittelmeer , festgelegt worden.
Schließlich werden die britischen Rüstungen
auch Gegenstand der Beratungen des Gro¬
ßen Faschistenrates sein.

Nicht weniger bemerkenswert ist eine Aus»
einandersetzung des halbamtlichen „Gior-
nale d'Jtalia " mit dem Pariser „Temps ",
der die britischen Rüstungen zu verteidigen
versucht hatte . „Diese französische Solidari-
tät mit Großbritannien ", schreibt das Blatt,
„beweist nicht nur Frankreichs Interesse an

den britischen Rüstungen , sondern auch das
Bestehen einer mehr oder weni¬
ger geheimen Militärallianz
zwischen Paris und London . Die Bemerkung
des „Temps ", daß Großbritannien am Be¬
ginn des Rüstungswettlaufes nicht schuld
sei, aber nun , da er eröffnet wurde , würde
sich ergeben , welches Land ihn am längsten
aushielte , nennt das „Giornale d'Jtalia"
eine offene Herausforderung der aus ihre
Goldreserven pochenden „glücklich besitzen¬
den " Länder , um die Nationen einzuschüch¬
tern , die sich ihren Lebensunterhalt mühsam
erarbeiten müssen.

*
Von zuständiger italienischer Seite werden

Auslandsmeldungen über eine angebliche
Teilnahme Italiens an der Genfer Rohstofs¬
konferenz als falsch bezeichnet. Italien wird
weder an dieser , noch an anderen vom Völ¬
kerbund einberufenen Konferenzen teilneh¬
men , weil kein Grund vorhanden ist, dre
italienische Einstellung gegenüber der Gen¬
fer Einrichtung zu ändern.

Seldenkamps um Sviedv
Ein zweites Toledo der spanischen Erhebung

sl. Salarnanca , 25. Febr.
Um Oviedo,  den vorgeschobensten Stütz¬

punkt am linken Flügel der nationalen Front
in Asturien , toben seit Tagen erbitterte Kämpfe.
Immer wieder rennen die Bolschewisten , die
ungeheure Truppenmassen und riesige Mengen
von Kriegsmaterial zusammengezogen haben,
gegen die von den unter dem Befehl des Gene¬
rals Araganda  stehenden nationalen Trup¬
pen seit fünf Monaten verteidigte Stadt an.
Wie seinerzeit die heldenmütigen Verteidiger

des Alcazar wehren sich die nationalen Trup¬
pen, die von Frauen und Kindern unterstützt
werden , um jeden Fußbreit des Bodens . Zu
Bergen häufen sich die Toten vor den Stellun¬
gen und die Verluste der Bolschewisten haben
bereits 10 000 Mann an Toten weit überstie¬
gen. Auch an den übrigen Teilen der asturischen
Front greifen die Bolschewisten immer aufs
neue an , in der Hoffnung , einen Erfolg er¬
zwingen zu können ; riesiege Verluste an Toten
und Verletzten sind das einzige Ergebnis ihrer
Angriffe.

Eine abenteuerliche Flucht aus Madrid hat
der bekannte Biologe Prof . Maragon  hin¬
ter sich- Es ist ihm gelungen , auf vielen Um¬
wegen nach Frankreich zu gelangen , wo er
einem Pressevertreter erklärte , daß allein in
Madrid 30 000 Menschen von den Bolsche¬
wisten ermordet wurden . In Barcelona ist
nach einer „Times "°Meldung aus Gibraltar
der Bruder des früheren spanischen Ministers
Domingo wegen des Besitzes von religiösen
Bildern erschossen worden.

Stto sabsblirg in Liechtenstein
all . Wien , 25. Februar

Trotz der deutlichen Absage , die z. B . die
Bevölkerung von Wien den Legitimisten
u . a . auch^ durch den begeisterten Empfang
des Neichsaußenministers erteilt hat , hoffen
die Legitimisten immer noch, zu ihrem Ziele
wenigstens in Oesterreich zu kommen . Der
jüdische Legitimistensührer Baron Wies-
ner  ist sogar so hoffnungsvoll , daß er
einem Pariser Aussrager gegenüber behaup¬
tete , Schuschnigg sei mit den Legitimisten
grundsätzlich einig geworden und die „Re¬
stauration hänge nur mehr von der Ent¬
scheidung der Bundesregierung " ab . Wenn
Schuschnigg sein beim Vaterländischen Front¬
appell am 14. d. M . gegebenes Versprechen
einer Volksbefragung zu diesem Problem
hält , dürften der jüdische Kaiserpropagandist
und seine Freunde in Prag und Paris aller¬
dings Enttäuschungen erleben.

Immerhin ist es interessant , daß die Erz¬
herzogin Adelheid , die Schwester des Erz¬
herzogs Otto , sofort nach der Abreise Neu¬
raths aus Oesterreich wieder nach Oesterreich
zurückgekehrt ist, wo sie mit ihrem vermut¬
lich vom Hofzeremoniell vorgeschriebenen
„natürlichen Liebreiz " usw . weiter für die
legitimistische Propaganda eingesetzt werden
soll. Bis Liechtenstein hat sie ihr Bruder
Otto  begleitet . Wie lange sich der Bour¬
bonenprinz in Vaduz aushalten wird , ist zu¬
nächst unbekannt.

Das einzig Richtige:
Rausgeworfen!

Sudetendeutscher Abgeordneter wirft kommu¬
nistischen Radaumacher aus dem Parlament

X Prag , 25. Februar.
Im Prager Parlament ist es am Donners¬

tag zu schweren Auseinandersetzungen zwischen
Ser Sudetendeutschen Partei und den Kommu¬
nisten , die sich in diesem Falle als Sturmbock
Ser deutschfeindlichen tschechischen Parteien er¬
wiesen, gekommen, nachdem der sudetendeutsche
Abgeordnete Rudolf Sandnerdie  sogenann¬
ten Ausgleichsverhandlungen der tschechoslowa¬
kischen Regierung mit den „deutschen" Regie¬
rungsparteien (Sozialdemokraten , Landbünd-
ler und Christlichsoziale ) als bloßes Manöver
gekennzeichnet und der sudetendeutsche Abge¬
ordnete K. H. Frank,  der Stellvertreter Hen-
leins , seine Broschüre „Das Sudetendeutschtum
im Kampf " damit verteidigt hatte , daß er er¬
klärte , die daran enthaltenen Angaben amtli¬
chem tschechoslowakischemMaterial entnommen
zu haben . Als der kommunistische Abgeordnete
6 euer,  unterstützt von den tschechischen Volks¬
frontparteien und von der tschechischen Ge¬
werbepartei , die sudetendentschen Abgeordneten
in wüstester Weise beschimpfte, wurde er nach
kurzem Handgemenge von dem Abgeordneten
der Sudetendeutschen Partei , Rösler,  kur¬
zerhand aus dem Saal befördert.

Die entschiedene Abwehr der Abgeordneten
der Sudetendeutschen Partei gegen die kommu¬
nistischen Hetzer hat auch auf die tschechischen
Parlamentarier , die noch lange nach Schluß
der Sitzung in erregten Gruppen den Zwischen¬
fall besprachen, ihren Eindruck nicht verfehlt.
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Sowjetrußland weist ^ Reichs¬
deutsche aus

Ohne jede Begründung — Noch 33 Reichs¬
deutsche in Haft.

Berlin . 25 . Februar.
Der deutschen Botschaft in Moskau ist vom

Außenkommissariat amtlick mitgeteilt worden,
daß die seit Monaten in Haft befindlichen
Reichsdeutschen : die Ingenieure Franz Mel¬
chior,  Arthur Thilo  und Paul Bärwald,
der Viehhändler Wilhelm Pfeiffer,  der
Chauffeur Otto G o l d s ch m ' d t , die Werk¬
meister Eugen Klein  und Otto Fifchle,  der
Techniker Emil Larisch,  der Lithograph Otto
Walther  und die Studentin Tatjana Bär -
Wald,  im administrativen Gerichtsverfahren
zur Ausweisung aus der Sowjetunion verur¬
teilt worden sind . Gründe für ihre Auswei¬
sung wurden nicht angegeben . Damit hat die
Sowjetgewalt diesen 10 Reichsdeutschen Wohl
die Freiheit wiedergegeben , sic- 'hingegen ihrer
bisherigen Existenzgrundlage beraubt . Einen
Beweis für irgendein Verschulden dieser zehn
ist die Sowjetreigeruug bisher schuldig geblie¬
ben.

Außerdem sind noch immer 33 Reichsdeutsche
in Sowjetrußland in Haft , über die die Sowjet¬
regierung trotz zahlreicher Schritte der deut¬
schen Botschaft jede Auskunft verweigert . Es
muß erwartet werden , daß auch über ihr Schick¬
sal möglichst bald Klarheit geschaffen wird.

„Friderims-Film - staatsgeWrlich
Wien , 25 . Februar.

Der „ Fridericus "°Film ist in Oesterreich
Zugelaffen und in Wien  anstandslos auf¬
geführt worden . In Graz  hingegen haben
es gewisse „ vaterländische " und adlige Legi-
timistenkreise auf diesen Film abgesehen:
Nachdem sie schon einmal ein Verbot des
Filmes erwirkt hatten , gingen sie nach sei¬
ner Wiederzulassung zu einem vom klerika¬
len „ Volksblatt " unterstützten Großangriff
über , veranstalteten eine — nebenbei miß¬
glückte — Störung der Filmvorführung und
lieferten dem Landeshauptmann Dr . Ste¬
ps n,  auch ein Klerikaler , die Handhabe,
den Film wegen „ der berechtigten ( ?) Ent¬
rüstung über die Herabsetzung des österrei¬
chischen (? ?) Volkes " durch den Bildstreifen
zu verbieten.

GermalAelkgeWr in MM
Kattowrtz , 25 . Februar

Die Ablehnung streikender Arbeiter einer
Maschinenfabrik in Bielitz (Polnisch-
Schlesien ) durch den Jndustriellenverband
aus der Befürchtung heraus , daß dann Be¬
legschaften anderer Betriebe mit gleichen
Forderungen kommen könnten — das Unter¬
nehmen selbst hatte bereits Lohnerhöhungen
zugesagt — führte zu weiteren Teilstreiks
in der Bielitzer Metallindustrie , die dank
ausgiebiger marxistischer Hetze nunmehr zu
einem allgemeinen Streik geführt haben , an
dem etwa 2600 Metallarbeiter beteiligt sind.
Gleichzeitig schüren auch in der Textilindu¬
strie dieses Gebietes marxistische Elemente
zu einem Generalstreik , über den am Sams¬
tag auf einer Gewerkschaftstagung beschlossen
werden soll.

Blutopser kommunistischer EtrMrtze
Budapest , 25 . Februar.

Im Kohlengebret von Fünskirchen
(Ungarn ) haben unter dem Einfluß kom¬
munistischer Hetze Bergleute einer Grube
einen Streik unter Tage begonnen . Darauf¬
hin veranlaßte die Werksleitung die Still¬
legung sämtlicher Gruben , so daß alle Berg¬
arbeiter arbeitslos wurden . Mittwoch nach¬
mittag zogen 300 bis 400 Personen in die
Stadt zu einer Kundgebung . Als sie der Auf¬
forderung von fünf Gendarmen , ausein¬
anderzugehen , nicht nachkamen und die Gen¬
darmen mit Stöcken und Steinen angriffen,
feuerten diese nach drei Warnungssalven
vier Schüsse ab , durch die ein Mann getötet
und vier Personen , darunter eine Frau,
schwer verletzt wurden . Einer der Schwerver¬
letzten starb noch am Abend.

M sCe« 124 Mir LlhlUMsM
X Berlin , 25 . Februar

In den Jahren marxistischer Parteiherr¬
schaft von 1919 bis 1931 gab es im Deut¬
schen Reich nicht weniger als 33 800 Streiks
und Aussperrungen , durch die 287 Millio¬
nen Arbeitstage , 1,5 Milliarden Mark Lohn¬
summen und 6 Milliarden Mark Produktion
verloren gingen . Das „ Ergebnis " dieser von
den marxistischen Geschäftemachern als All¬
heilmittel gepriesenen Streiks war kläglich:
Nur 11 v . H . aller Streiks brachten den ge¬
wünschten Erfolg , die übrigen nur Schein¬
erfolge , wenn nicht ausgesprochene Nieder¬
lagen . Im nationalsozialistischen Staat gibt
es keine Streiks mehr ; alle verfügbaren
Kräfte werden zur Schaffung neuer Arbeits¬
plätze , für bezahlten Arbeiterurlaub und zur
Finanzierung von „ KdF ." -Reisen der Arbei¬
ter , zum Bau von Wohnungen und Heim¬
stätten und zur Sicherstellung des sozialen
Aufstieges eines jeden schaffenden Volks¬
genossen eingesetzt . Partei und Staat sorgen
für sozialen Ausgleich und soziale Gerech¬
tigkeit.

Wie hoch diese Leistung des nationalsozia¬
listischen Staates einzuschätzen ist , dafür lie¬
fert der nach sechswöchiger Dauer kürzlich
beendete Streik bei den General -Motors-
Werken in den Vereinigten Staaten ein lehr¬
reiches Beispiel . 125 000 Arbeiter waren an
dem Streik beteiligt , sechs Wochen lang
kämpften sie um Lohnerhöhung und Arbeits¬
zeitverminderung . 17 644 000 Dollar verloren
sie in dieser Zeit an Lohn . Der einzelne ge¬
lernte Arbeiter hatte einen Lohnausfall von
rund 164 Dollar , der ungelernte von rund
120 Dollar zu verzeichnen . Das Ergebnis des
Streiks war eine Lohnerhöhung um 5 Cent
je Munde.

Um den Lohnausfall während
der sechswöchigen Streikzeit her¬
einzubringen , muß der Arbeiter
84 Wochenarbeiten!  Dafür hat er sechs
Wochen Unruhe , Hetze, Krawall ertragen —
und niemand bürgt ihm dafür , daß er im Laufe
dieser anderthalb Jahre bei einer Konjunktur¬
änderung nicht ausgesperrt oder seine Löhne
nicht wieder gekürzt werden . Rechnet man dazu !
die Verluste des Unternehmens , den Produk¬
tionsausfall usw ., so erhebt sich Wohl die Frage,
was man mit solchen Riesensummen anfangen
könnte , wenn sie in einer richtig geleiteten
Volkswirtschaft , wie sie das Deutsche Reich
heute besitzt , verwendet würden.

Die Arbeiter glaubten , um Lohncents zu
kämpfen ; in Wahrheit bezahlen sie die Kosten
der nach politischer Macht strebenden Herren
Levis - Levi und Green - Grün  mit
ihrer Hände Arbeit , mit ihrem Hunger , mit
ihrer täglichen Sorge um das Morgen . Ein-
dringlicher als durch dies eine Beispiel von vie¬
len Tausenden aus der Umwelt kann der Wan¬
del , der sich im nationalsozialistischen Deutschen
Reich zugunsten des schaffenden Menschen voll¬
zogen hat , Wohl kaum dargestellt werden.

Militär gegen auflässige Mönche !
London , 25 . Februar

Streitbare Mönche sind die Insassen eines
koptischen Klosters in Assi ut  in Ober¬
ägypten , die aus irgendwelchen Gründen aus §
ihre Kirche ausgeschlossen wurden und das §
Kloster räumen sollten . Sie bewaffneten sich, ^
nachdem sie sich für lange Zeit mit Lebens - !
Mitteln versehen hatten , und halten jetzt schon j
über zwei Wochen eine Belagerung durch . !
Die Kirchenbehörden werden voraussichtlich s
Militär anfordern müssen , um die Räumung !
des Klosters von den unbotmäßigen Mvn - f
chen zu erzwingen . l

WeiMuK über Englands Notgebiete!
London , 25 . Februar i

Tie britische Regierung beabsichtigt , die ^
Denkschrift über die Bekämpfung der Not in '
den Elendsgebieten , über die wir bereits be - ^
richtet haben , in Form eines Weißbuches her - l
auszugeben . Die Regierung wird voraus - !
sichtlich eine bestimmte Summe für den Wirt - !
schaftlichen Aufbau der Elendsgebiete an - s
setzen und einen Ueberblick über die geplanten
größeren Hilfsmaßnahmen geben . Das Weiß¬
buch wird vor allem auch die Förderung
neuer Industrien in den Elendsgebieten
empfehlen . s

Reuealb berichtete dem Führer
Zusammentritt

des deutsch -österreichischen Kulturausschusses
X Berlin , 25 . Februar

Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath  ist nach Berlin zurückgekehrt , nachdem
er noch am Mittwoch dem Führer und
Reichskanzler in München über seine Reise
nach Wien berichtet hatte.

In Wien ist am Donnerstag der deutsch-
österreichische Ausschuß zur Vertiefung der i
gegenseitigen kulturellen Beziehungen gebil - §
det worden , dem von deutscher Seite Lega - l
tionsrat von Twardowski (Auswär¬
tiges Amt ) , Geheimrat Gürich (Kultus¬
ministerium ) , Regierungsrat von Weißen-
h o f und Dr . Megerle (Propagandamini¬
sterium ), von österreichischer Seite Ham¬
me r st e i n - E q u o r d , Tr . Loeben -
stein , Hosfinger und Dr . Wolf  an¬
gehören.

Württemberg
Wiese ErsassMg der Alwatttials
Die Organisation der Altmterialwirtschast in

Württemberg steht

Nachdem durch die Anordnungen der Ge¬
schäftsgruppe Rohstoffverteilung des Mini¬
sterpräsidenten Generaloberst Göring eine
umfassende Grundlage für die Sicherung und
Erfassung des Alt - und Absallmaterials ge¬
geben ist, hat die Unterabteilung Groß -Ein-
und -Ausfuhrhandel der Bezirkswirtschafts¬
kammer für Württemberg und Hohenzollern
zu einer Sitzung eingeladen . Diese wurde von
dem Leiter der Abteilung Pg . Stübler  er¬
öffnet . Er erteilte nach einführenden Worten
dem Geschäftsführer der Abteilung und Sach¬
bearbeiter für die gesamte Altmaterialwirt¬
schaft im Gau Württemberg Pg . Dieterle
das Wort . Pg . Dieterle  gab über die Or¬
ganisation der Altmaterialwirtschaft in
Württemberg einen umfassenden Ueberblick.
Nach Schaffung der Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft konnte eine Neuorien¬
tierung der Altmaterialwirtschaft beginnen.
Das Reichswirtschaftsministerium gab hierzu

die erste Anordnung vor zirka IV - Jahren.
In Verfolg derselben wurden im ganzen
Reich , so auch in Württemberg , eine Viel¬
zahl von Betrieben aufgesucht , um festzustel¬
len , was und wie sie gesammelt wurde.

Unser Gau vorbildlich
Die erste Anordnung betraf die Siche¬

rung des Altmaterials in den
Haushaltungen  und Kleingewerbe¬
betrieben . Hier wurde sestgestellt , daß sich
die Regelung im Gau Württemberg -Hohen-
zollern des vom Gauleiter berufenen Gau¬
ausschusses bewährte und schon zahlreiche
andere Gaue zu ihr übergegangen sind.

Pg . Dieterle streifte kurz die Großstadt¬
sammlung durch die Stadtsammler , die in
den Städten Groß -Stuttgart , Eßlingen , Ulm,
Heilbronn , Reutlingen und Ludwigsburg
bereits am 1. Februar begonnen hat und
die Sammlung in den übrigen Stadt - und
Landgemeinden , die am 1. März beginnt.

Entrümpelung der Landschaft
Eine zweite Anordnung , welche in Würt¬

temberg vom 1. bis 20 . März durchgesührt
wird , betrifft eine einmalige Aktion für die
Entrümpelung von Landschaft
undDorf  von Alteisen . Die Erfassung die¬
ses Materials erfolgt durch den Einsatz der
SA .- , SS .- und NSKK .-Formationen unter
Leitung der Hoheitsträger der Partei und
Mitwirkung der Bürgermeister und Bauern¬
führer . — Bei sämtlichen vorgenannten An¬
ordnungen ist die Partei  propagandistisch
und in ehrenamtlicher Tätigkeit einMetzt.

Anordnung für die gewerblichen Betriebe
Die bis jetzt erwähnten Anordnungen sind

in gewissem Umfange der Oefsentlichkeit be¬
reits bekannt gegeben worden . Als Schluß¬
stein in den Anordnungen kamen hinzu die
Richtlinien für die Erfassung des Alt - und
Abfallmaterials in den gewerblichen
Betrieben,  die jeden Betrieb verpflich¬
ten , nach diesen Anordnungen zu handeln.
Es wird besonders auf sparsamen Material¬
verbrauch hingewiesen , wobei zu beachten ist.
daß das Sparen bereits bei der Konstruktion,
bei der Materialverwendung und Verarbei¬
tung und beim Verschleiß an der Maschine
beginnt.

Einsatz der DAF
Der DAF . ist innerhalb der Anordnung

die Propaganda in den Betrieben zugewie¬
sen , um dort den Gedanken der restlosen Er¬
fassung des Materials zu vertiefen und für
die Zukunft zu sichern . Die Organisation der
gewerblichen Wirtschaft hat in ihren fach¬
lichen Gliederungen die Betriebsführungen
in gleicher Weise aufzuklären und alle Ver¬
wertungsmöglichkeiten des Altmaterials im
Einvernehmen mit der Unterabteilung Groß -,
Ein - und -Ausfuhrhandel in der Bezirkswirt-
fchaftskammer zu gewährleisten . Die DAF.
wird entsprechende Anordnungen heraus¬
geben . damit auch das sogenannte betriebs¬
fremde Altmaterial von der Gefolgschaft
stammend restlos erfaßt und der Wiederver¬
wertung zugeführt wird . Der Erlös dieser
Verwertung soll der Gefolgschaft zur Unter¬
stützung von „ KdF ." - Reis en  und sonsti¬
gen sozialen Einrichtungen  dienen.

Eine dritte Anordnung von größter Wich¬
tigkeit sichert die Erfassung des
Knochenanfalls  in den Haushalten.
Die Sammlung wird über die Schulen durch¬
geführt , in den eingangs genannten sechs
größeren Städten vom nichtjüdischen Handel
direkt erfaßt . . .

Wieder zwei Stuttgarter verlMgMt
Auf verbotener Schitour abgestürzt —

Einer gerettet

Stuttgart , 25 . Februar
Wie aus Innsbruck gemeldet wird , weilen

seit einiger Zeit am Reschenpaß ungefähr
40 reichsdeutsche Hochschüler aus Stuttgart
zum Wintersportaufenthalt . Trotz des stren¬
gen Verbots des Kursleiters , selbständige
Schiwanderungen auszuführen , entfernten
sich am Dienstag die beiden Studenten Max
Hecht und Traitteur  heimlich aus dem
Gasthaus Und unternahmen eine Schitour
auf das sog . Vergeh östlich des Neschen-
Paffes . Als die beiden schon über 2000 Meter
gekommen waren , löste sich gegen V?5 Uhr
nachmittags ein großes Schneebrett
unter ihren Füßen los . Traitteur vermochte
seinem Freund noch zuzurufen : Achtung,
Schneebrett . Im nächsten Augenblick sausten
sie schon beide in die Tiefe.  Traitteur
konnte sich an einem Baum sesth alten und
nach einiger Zeit selbst aus dem Schnee her¬
ausarbeiten . Sein Freund war völlig ver¬
schüttet . Da er ihn nicht finden konnte , mußte
er erschöpft den Abstieg antreten . Unterwegs
stieß er auf zwei italienische Zollbeamte , die
ihn labten und zu Tal brachten . Seither
sucht man vergebens nach Hecht.

Wasseralfingen , Kreis Aalen , 25 . Febr.
(Im Bergwerk tödlich verun¬
glückt .) Am Mittwoch ereignete sich in
der sog . Rutsche , in die das Erz hinein¬
geschaufelt wird , ein tödlicher Unglücksfall.
Als der aus Dortmund gebürtige 31 Jahre
alte ledige Alois Goznika  in der Rutsche
beschäftigt war , brachen auf diese etwa
40 Zentner Gestein herein.  Sie
wippte auf der Seite , wo Goznika stand , nach
oben , wodurch dieser an die Stollen-
decke gedrückt  wurde . Wie der Arzt fest¬
stellte , hat er einen Wirbelsäulen¬
bruch  erlitten , an dem er nach kurzer Zeit
v e r st a r b.

121/2Fahre Zuchthaus für'
Ravensburg , 25 . Februal

Der berüchtigte Ein - und AusbreL,
Iungblut  war von seinem ihm ebenbür
tigen Gesinnungsgenossen Rueß  verM °'
worden , zwei Brände gelegt zu haben . M
gen dieser Brandstiftungen hatte er sich nm°
mehr vor dem Schwurgericht Ncwensbur»
zu verantworten . Da der VolksgemeinsM
durch die rücksichtslose , gemeine und stivi.
Tat des Jungblut nie wieder gutzumachenh
Schäden entstanden sind und der Verbreit»
der menschlichen Gesellschaft entzogen werk»
muß , bis er ein ordentliches Glied dich,
Gemeinschaft geworden ist , erkannte das tz«.
richt einschließlich aller bisher gegen ihn vei.
hängten Strafen auf insgesamt 12 HM,
sechs Monate Zuchthaus . Jungblut nahm d«
Strafe sofort an.

Essingen , Kreis Aalen , 25 . Februar . (Jy,
Maschinengetriebe zermalmt)
In der unteren Mühle in Essingen ereignet!
sich anfangs der Woche ein tödlicher M>
glücksfall , der erst am Tag darauf entdeckt
wurde . Der Müllergeselle Schlumber.
ger  von Heuchlingen , Kreis Heidenheim , ge-
bürtig , wurde in vollständig  fxs,
malmtem Zustand  neben dem Hauch
triebrad aufgefunden,  als eine ande«
Person des verpachteten Sägcbetriebes da;

! Hauptlager ölen wollte . Vermutlich wollt,
! Schlumberger eine Störung Nachsehen uns

fiel durch einen Fehltritt oder sonst eine Id
! fache in das Getriebe . Infolge verschied»
s Umstände war fein Fehlen zunächst nicht bk>
s achtet worden.

! Lc/illiäüisc/ie LkvaM
In diesen Tagen hat August Schadet «

f Neckarsulm  m aller Stille seinen 9g, 8,.
, burtstag gefeiert . Der Bürgermeister hat tM

Jubilar die Glückwünsche der Stadt übcrmM*
Die von Nieratzbad bei Wangen i. A. nach da

Bürstener Argcnbrücke führende Straße ist dich
einen Erdrutsch am Argenknie unbegehbar gen»

t den . Die Wasser der Argen haben das hohe htz
t unterspült und zum Abrutschen gebracht.
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Der Verein der Württ . Train -Offiziere in Lu!<
wigsburg  hat am 25. Februar am Grabet«!

, Königs in Ludwigsburg einen Kranz nieder!«
t lassen.
t _ _

! Lagt es in Sngianö? >
f Zur Aussprache im englischen Oberhaus I
>
j Die außerordentlich scharfe Kritik , die sich
i rende Mitglieder des englischen Oberhauses
s in der letzten Sitzung an der englischen
! Außenpolitik geübt hatten , ist vor alle»
t Dingen bemerkenswert wegen der Objek-
f tivität.  mit der internationale Probleme
! gesehen wurden . So scheute sich der
§ Arbeiterparteiler Lord Arnold  nicht
j eine große Kluft  zwischen der derzeiti-
i gen Linie der englischen Außenpolitik un)
f der wirklichen europäischen Lage aufzuzeich
! neu . Er rüttelt gewissermaßen an den
j Grundthesen , nach denen zur Zeit englisch
j Außenpolitik gemacht wird , wenn er die
j kollektive L>icherhent nur  eine
! Phrase  nennt . Es ist kein Zweifel , das

weiterhin Lord Mount Temple zu diese: !
! Erklärung eine wichtige Ergänzung gab.
* wenn er als einzigen wirklichen Erfolg de:
I englischen Außenpolitik in den letzten Iah
> reu in bezug auf die Rüstungsbeschränkung

das deutsch - englische Flottenabkommen l>e°
! zeichnete . Zeigte sich in diesen Aeußerunge»
j schon ein klarer Sinn für eine reale Poliiit
! so wird der Eindruck in dieser Hinsicht noch
l mehr verstärkt , wenn Deutschlands Einwen-
i düngen gegen den französisch -sowjetrussisch« ^
! Pakt „berechtig  t " genannt werden und
i wenn Lord Arnold fordert , daß man di !'
isen  deutschen Einwendungen

Rechnung tragen müsse,
s Wer mit der Psychologischen Stimmung in
f England einigermaßen vertraut ist, der
! weiß , daß in weiten Bevölkerungsschichten
j gegen Deutschland eine durchaus freundlich!
- Stimmung herrscht , jedenfalls zum mindesten
t so herzlich wie gegenüber Frankreich . As
! dieser Stimmung heraus mag man a«
> vom Oberhaus aus dem Außenminister des

Vorwurf gemacht haben , daß er sich stets ich!
seinen Vorwürfen und Ermahnungen an d»
deutsche Adresse , niemals aber an die fftb
reichs gewandt habe . Es bedeutet außen

> ordentlich viel , wenn als die wichtig !"
Tatsache  der gegenwärtigen europäische"
Politik der französisch - sowjetrussische Ws
bezeichnet wird und wenn darüber hinauf

s der deutsche Standpunkt , daß dieser W
weder mit dem Geist des Völkerbundes nva>

s mit dem des Locarno -Paktes vereinbar
> anerkannt wird . Sind auch die Ausführung
j gen opposttionller Abgeordneter nicht
, Stimme der Negierung , so können sie

das Sprachrohr weitester Volkskreise , M«'
? Jedenfalls ist es erfreulich , daß im englstW

Oberhaus mit solch guten Begründung ! '
wesentliche deutsche Auffassungen vertrete ,
werden . Man darf hoffen , daß die von bk
Abgeordneten angeführten Tatsachen aM "
Dauer stärkere Argumente sind , als die -w

: logien des Völkerbundes , die in den AM
der gesamten englischen Oeffentlichkei-
Laul der letzten Jahre oft genug vor

s Wirklichkeit versagten.

Spanier m
Schon feit

wurde, daß d
tionali tä
den. herrschte
schen Kolonie
reife mehr uu
hier Trauer

Gestern Ni
II spanische
lenen sich m
sd Mldberc
cn Transpor
wch 6 Monc
nnqsftätte ve
lonisten und
sächlich die !
Maier  uni
ben den Sch:
dem Bahnste
ab. die Zem
legten. Liebe,
aus aller Au
seblsstab alle
sche flogen l
— Krriba
Taschentücher
den Seiten.
Kurve, die
sich jemals u
es!

Der Tram
herr  keglest
Berpslegungs
Hamburg un
wege ins na
und frohe Ar

Die

Aus Nicht!
ten gestern
sportschule 2
Krafträder n
mit Sozius)
in tadellose:
nach Tübingl

Nock
De

, In der all
schußsitzung i
ner ungsr
allgemein bi
schiedene die
gen behänd«
Maier  test
tember 87 ge
Le i st u n g s
den müsse, ü
die Etteritre:
und unter U
Ausstellungs!
siertigstellum
werden müs
fände zu sich
Landwirtscha
wndw. Auss
hen Zahl vo
der Besuch
bäuerlichen
auf dem Ee
Zungen zu
notwendig i
die Landeso
bekommen.

Das Ausf
M die Ees
Werbeschrift«



«ar lg;. Nr . 47 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter Freitag , den 26. Februar 1937

«SW
rbruar.
Eich,
ebenbüi.

verpsisk
b/n. We.
sich nu„.
vensbur»
neinschch
>d srivolk
machet
krbrechei
n werdi,
ed dich,
' das E,.
>ihn vei.
i2 Jahn
vahiy dl!

>ar. (J„
nalmth
ereignet!

icher U
f entdeckt
u m brr>
>heim, ge.
6 Zer>

n Haupn
re ande«
iebes des
ich Wollii
chen M
t eine Iln
schiede«

nicht bk>

idel ^
r W, Ei.
' hatd-il
lbcrimtt!»,

I. nach du
e ist dmg
)ar gewee

hohe chs
ht.

la in Ln!'
Grabe ts
aiederlp

, die sch
berhause»
englischen
>or allen
Objek-
Probleme
sich der
d nicht
derzeiti-

litik und
uszuzeich
an den
englische

> er die
r eine

eifel, das!
tu diesen
ng gÄ
rfolg der
ten Iah'
hränkunz
amen b^
ßerunge»
e Politil
sicht noch
Einwen-

russisch« ^
eben und
um di !'
-unge»

lMUNg>«
ist, der

eundlichk
mindesten
ch. As
aan auch
lister ^
stets ni'l

n an die
ü straub

außen
htigst-
opäische»
He Ml

hinau-
-ser Past
des noch
ibar ser
sführM
icht di-
ste doch

ise M«'
nqli'W
udunge«
vertreten,
von den
aus di-

lie Aeo-
i Auge«
Mit iin
vor del

Seite3 —

Aus Stadl und Land
Nagold, den 26. Februar 1937

Halte ein and denke nach : Wo
kannst Dn noch dem WHW . ein

Opfer bringe « ?

Kreisleiter Philipp Daetzner «
E es infolge seines vielseitigen Wirkungs¬
kreises in letzter Zeit nicht in dem Mage , wie
nllder möglich , zu uns zu sprechen . Lediglich

Kreisen der Parteigenossen bestand die Mög¬
lichkeit sich regelmäßig über besonders bren¬
nende Fragen , als auch über allgemeine welt¬
anschauliche Orientierung zu äußern.

Aus diesem Grunde legt die NSDAP , be¬
sonderen Wert darauf, daß die Bevölkerung
Molds heute Abend  zu dem Vortrag un¬
seres Kreisleiters , der über das Thema .,D a s
rjel der deutschen Revolution"  spre¬
che wird , vollzählig erscheint.

Zwei Filme der SA
xie SA .-Eruppe Südwest führte gestern abend

iiî ben Löwenlichtspielen zwei interessante Filme
m und zwar 1- „SA . schafft Arbeit und
Prot " und 2. „Erbkrank " .

Nach Begrüßungsworten vom Obersturmführer
E Pfohmann  sprach Kreisleiter Baetz-
ner MdR . einleitend und erläuternd zu den
Leiden Themen , dann rollten die Filmstreifen auf
dor Leinwand ab . Der erste Film zeigte das
Leben unnd Treiben eines SA .-Hilfswerklagers
mb dessen segensreiche Einrichtung : der zweite
Mm führte uns an die Stätte des Grauens,
in eine Irrenanstalt . Die hier gezeigten Bil¬
der waren von solch erschütternder Wirkung,
daß jeder , der sie sah , die unbedingte Not¬
wendigkeit des „Gesetzes zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses " begreifen mußte . Ja
man srägt sich staunend , warum derart ver¬
tierte Geschöpfe noch so sorgsam gepflegt und
teilweise künstlich ernährt werden , damit sie ja
am Leben bleiben . . .

Tie Vorführung war außerordentlich gut be¬
sucht und hat ihren Zweck nicht verfehlt.

Spanier nehmen Abschied von Nagold
Schon seit einigen Tagen , nachdem bekannt

wurde, daß die Flüchtlinge spanischer Na¬
tionalität  in ihrer Heimat verlangt wer¬
den. herrichte Aufregung in der Spanien -Deut¬
schen Kolonie , die sich bis zum Tage der Ab¬
reise mehr und mehr steigerte , dort Freude und
hier Trauer auslöjend.

Gestern. Nachmittag 12.19 Uhr haben nun
II spanische Staatsangehörige von Nagold , zu
denen sich noch solche aus Altensteig . Verneck
sd Wildberg gesellten , so daß aus dem Kreis
«n Transport von 4b Reisenden zusammenkam,
»ach6 Monaten ihres Hierseins ihre Betreu-
Mgsstätte verlassen . Die zurückbleibenden Ko¬
lonisten und ein Teil der Bevölkerung , haupt¬
sächlich die Quartierleute , selbst Bürgermeister
Maier  und Ortsgruppenleiter Raisch  ga¬
ben den Scheidenden das Abschiedsgeleite . Auf
dem Bahnsteig spreiten sich rührende Szenen
ab. die Zeugnis herzlicher Verbundenheit ab¬
legten. Liebe , Freundschaft und Tränen sprachen
aus aller Augen , bis der Mann mit dem Be-
seblsstab allem ein Ende bereitete . Gute Wün¬
sche flogen hin und her - - auf Wiedersehen
- ^rribn Ospsim — Heil Hitler ! Flatternde
Taschentücher und pochende Herzen — auf bei¬
den Seiten . . . Der Zug entschwand in der
Kurve, die Rauchfahne verwehte — ob man
sich jemals wiedersieht im Leben ? Man erhofft
es!

Der Transport , den Hauptobmann Wald-
herr  begleitete machte in Stuttgart nochmals
Verpslegungsstation und ging dann weiter nach
Hamburg und von dort gehts auf dem See¬
wege ins nationale Spanien . Gute Ueberfahrt
und frohe Ankunft!

Die Motorsportschule auf
Nebungsfahrt

sollen , um auf diese Weise Nagold als Luftkurort
in weitere Empfehlung zu bringen.

Eingehend wurde auch über die Verschöne¬
rung des Stadtbildes gesprochen . Es darf er¬
wartet werden , daß im Sommer wieder Blu¬
menschmuck an den Gebäuden angebracht wird.
Ortsgruppenleiter Raisch  wies darauf hin,
daß verschiedene Häuser in der Stadt noch zu
verputzen seien . Es müsse auch erwartet wer¬
den , daß in Siedlungsgebieten durch einheitliche
Zäune ein schönes Bild entsteht . Auch sonst
müsse erwartet werden , daß größte Reinlichkeit
in Straßen und in alten Gassen bestehe . Karl
Frey  zur Waldlust wies ans einen Mißstand
hin . der sich immer wieder bemerkbar macht.
Wenn man einen Spaziergang durch unsere
schönen Wälder und Felder unternimmt , müsse
man feststellen . daß alte Haushaltungsgegen¬
stände . Reifen usw . sehr oft das Bild ganz
wesentlich verunstalten . Meistens sind es Land¬
wirte . die mit dem Fuhrwerk beim Holzholen
usw . altes Zeug mit hinausführen und einfach
irgendwo Hinwersen . Auch die Leseholzsammler
nehmen oft solchen Unrat mit . Es wird gegen
diesen Unfug in Zukunft mit aller Schärfe

2o > u,
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vorgegangen werden . Mehr Verständnis für diese
Dinge muß erwartet werden . Ebenso verhält
es sich mit der Verunreinigung der Flüsse , die
trotz allem Verbot aus reiner Bequemlichkeit
immer wieder vorkommt . KdF .-Kreiswart Buck
dankte allen beteiligten Kreisen für die der
NCG . „Kraft durch durch Freude " geleistete
Mitarbeit und Ortsgruppenleiter Raisch wies
aus das gute Verhältnis hin . das zwischen Spa¬
niendeutschen und Einheimischen bestehe.

Mit Dankesworten an alle Mitarbeiter und
Beteiligte und insbesondere auch an die Par¬
tei . für die wertvolle Förderung des Fremden¬
verkehrs in Nagold , schloß Bürgermeister Maier
die sehr anregend und harmonisch verlaufene
Sitzung.

Osterferien
Die Osterferien der Schulen sind auf 25 . März

bis 12. April festgesetzt . Die übrigen Ferien
werden in einer gemeinsamen Sitzung der
Schulleiter unter dem Vorsitz des Bürgermei¬
sters festgesetzt.

Zur Konfirmation Eintopfgericht . . .
in Gaststätte«

Bekanntlich fällt die Konfirmation (14. März)
in diesem Jahr auf einen Eintopfsonn¬
tag.  Die NSDAP . Eauleitnng Württemberg/
Hohenzollern . Amt für Volkswohlfahrt , teilt
hiezu mit , daß bei Abhaltung von Konfirma¬
tionsessen in Gaststätten in der Durchführung
des Eintopfs keinerlei Aenderung eintreten
darf . Eine Umgehung irgend welcher Art ist
nicht zulässig . Das Eintopfgericht zur Kon¬
firmation ist der Stolz jeder deutschen Familie!

Einheitsbuchführung im Handwerk
Ter Reichsstand des deutschen Handwerks

hat es sich zur Aufgabe gemacht, für alle
Handwerkszweige  Einheitsbuchsüh-
rungen durchzuführen und das Handwerk
gleichzeitig in einer sinnvollen Kalkulation zu
schulen. Der Reichswirtschaftsminister hat in
einem Erlaß betont, daß die Einführung der
von ihm gebilligten Richtlinien für das Rech¬
nungswesen notfalls durch Ordnungsstrafen
erzwungen werden kann. Im Handwerk steht
dieses Ordnungsstrasrecht den Obermeistern
der Innungen zu, die nach den gesetzlichen
Bestimmungen befugt sind, Inwiderhandlun¬
gen der Innungsmitglieder gegen ihre An¬
weisungen durch Ordnungsstrafen zu ahnden-
Um eine einheitliche Behandlung dieser Ord-
nungsstraffälle zu sichern, sollen jedoch von
den Obermeistern Ordnungsstrafen nur auf
Einzelanweisung des Neichsinnungsmeisters
verhängt werden.

Aus Richtung Rottenburg kommend , passier¬
ten gestern nachmittag 32 Mann der Motor-
sportschnle Tübingen auf 16 Fahrzeugen (7
Krafträder mit Beiwagen und 9 Solomaschinen
mit Sozius ) Nagold . Nach kurzer Rast gings
in tadelloser Fahrdisziplin über Herrenberg
nach Tübingen zurück.

Nochmals Verkehrs - und
Verschönerungs -Verein

. In der allgemeinen Aussprache in der Aus-
schußsitzung des Verkehrs - und Verschö¬
ne ! ungsvereins,  worüber gestern schon
allgemein berichtet wurde , wurden noch ver-
ichiedene die Oefsentlichkeit interessierende Fra¬
gen behandelt . Der Vorstand Bürgermeister
Maier  teilte mit , daß die für August/Sep-
^mber 37 geplante bäuerliche u . gewerbl.
Mlstunggschau  auf 1938 verschoben wer¬
den müsse. Die Gründe dafür sind , daß Heuer
me Etterstrecke der Reichsstraße umgebaut wird,
und unter Umständen die Arbeiten noch in die
äusstellungszeit fallen , und daß vor allem die
Fertigstellung der Nagoldkorrektion abgewartet
werden müsse, um genügend Ausstellungsge-
p ^ sichern. Außerdem ist von Seiten der
, - Wirtschaft darauf hingewiesen worden,daß die
andw. Ausstellung in München von einer gro-

M Zahl von Landwirten besucht und dadurch
^ Gesuch unserer Ausstellung vor allem aus
„„^ " chen Kreisen sehr notleiden würde . Auch
um Eebiet der Möbelindustrie sind Nene-

erwarten , die die Hinausschiebung
di- machten . Dagegen besteht Aussicht,
bekommen ^t û ŝtellung Herbst hierher zu

^usschutznritglied Schnabel  regte an,
-̂ chäftsleute mit ihrem Briefwechsel

lchnften an ihre Kunden usw. versenden

HI -Führer schulte« sich in Calw ff»
Ans Samstag und Sonntag waren die Un¬

terbann - und Eefolgschaftsführer , sowie Unter-
bannstabsmitglieder der Kreise Nagold , Neuen¬
bürg und Calw zu einer Schulungstagung nach
Calw einberufen , die Bannführer Waidelich
leitete . In einem Heimabend erlebten die HJ .-
Führer einen Lichtbilder -Vortrag des sudeten¬
deutschen Ig . Bär über den Lebenskampf der
Sudetendeutschen und lernten ihre Heimat ken¬
nen . Der BanNführer ging in ergänzenden Aus¬
führungen auf die Frage des Äuslandsdeutsch-
tums im Gesamten ein . Bannarzt Dr . Kern
machte zu diesem Thema ebenfalls sehr inter¬
essante Ergänzungen . Er gab dann praktischen
Anschauungsunterricht über die erste Hilfe bei
Unglücksfällen.

In der sonntägigen Morgenfeier , die der
Vannstellenleiter für weltanschauliche Schulung,
Ig . Buß ' i/nger.  leitete , stand Douaumont.
Opfer und Haltung der Frontkameradschaft und
ihr Kampf für das Volk im Blickfeld des Ge¬
denkens . Darnach bot Ig . Vnßinger einen Vor¬
trag über Entstehung und Entwicklung des Bol¬
schewismus und seine Kampfmethoden wider
alle Zivilisation . Vannkulturstellenleiter Pg.
Otto Hang  übernahm dann die praktische Lie¬
derschulung und besprach die Materialbeschaf¬
fung zu den Feiergestaltungen.

Nach Rückkunft von der Heldengedenkfeier,
an der die HI .-Führer mit dem Standort Calw
teilnahmen . behandelte der Bannführer d ?e
Heimfrage  der Hitler -Jugend und die für
die weitere Entwicklung gegebenen Notwendig¬
keiten . die Frage der Sondereinheiten . Nachmit¬
tags ließ sich der Vauberater des Bannes , Pg.
Burk,  der ebenfalls an der Tagung teilnahm,
von den einzelnen Gefolgschaftsführern über
den Heimbestand in den einzelnen Standorten

genau Bericht erstatten , um die praktische Durch¬
führung der der Heimbeschaffungsaktion weiter
vorantreiben zu können . Ig . Bär der als stell¬
vertretender Leiter des Winterlagers in Alten¬
steig tätig ist , erzählte nach Tagungsschluß noch
Einiges aus dem Winterlager und forderte die
Führer auf , ihr Möglichstes zu tun . um das
letzte Lager noch recht gut zu beschicken.

Bestattung des Hochwasser-Opfers
Ebhausen. Gestern nachmittag 13.30 Uhr fand

die Beerdigung des am letzten Dienstag durch
das Hochwasser ums Leben gekommenen Fritz
Feuerbacher  statt . Unter großer Beteili¬
gung vieler Leidtragender von nah und fern
voran die Musikkapelle oes Musikvereins Eb¬
hausen . dessen aktiver Bassist der Verstorbene
war . Altersgenossen , Gefolgschaft der Fa . C . I.
Schickhardt . Abordnungen der Freiw . Feuer¬
wehr und Gemeindevertretung setzte sich der
lange Leichenzug vom Tranerhans im Rot¬
felderweg in Bewegung . Auf dem Weg zum
Friedhof spielte die Musikkapelle den Trauer¬
marsch von Beethoven . Zur Eröffnung der
Trauerfeier sang der Kirchenchor und der Geist¬
liche legte seiner Grabrede Hiob 19. V . 25:
„Ich weiß , daß mein Erlöser lebt " zu Grunde.
Am Grab wurden Kränze niedergelegt von den
Altersgenossen , von dem Betriebsführer der
Firma L . I . Schickhardt , von den Arbeitskamera¬
den . von der Gemeinde und Freiw . Feuerwehr
und von dem Musikverein . Während letzter
Kranzniederlegung bezeugten die Musikkamera¬
den dem Verstorbenen den deutschen Gruß und
anschließend intonierte die Kapalle das Lied
vom guten Kameraden . Die überaus große Be¬
teiligung an dem Begräbnis brachte zum Aus¬
druck. daß der Verstorbene überall geschätzt und
geehrt war . Die Betriebsgemeinschaft der
Firma C . I . Schickhardt gedachte in einem Ve-
triebsappell am Mittwoch Vormittag und die
Kapelle des Musikvereins Ebhausen am Mitt¬
woch Abend im Probelokal in einem Appell
ihres treuen Kameraden.

Mit der Leitung beauftragt
Calw . Gemäß einer Verfügung des Herrn

Reistspostministers vom 13. Februar ist Ober¬
postinspektor Single  mit der Leitung des
Postamts Calw beauftragt worden.

Zwei Löbliche MMe
Freudenstadt , 25. Februar

Am Mittwoch ereignete sich in der Bahn-
hosstraße in Freudenstadt ein tödlicher Un-
glückssall, dem der 73jährige Alt -Kreuz-Wirt
Wilh . Schmid,  Frendenstadt , zum Opfer
fiel . Schmid geriet unter den die Bahnhof¬
straße scharf rechts abwährtsfahrenden Per¬
sonenwagen des Freudenstädter Taxifahrers
Kern und wurde auf der Stelle ge¬
tötet. —- In Nöt  fiel das siebenjäh¬
rige Söhnchen  des Ritterrainbauern
Christian Frey  rückwärts in einen in der
Stube auf dem Boden stehenden Kübel
mit kochendem Wasser.  Es hat sich
derart verbrüht , daß es den Verletzun¬
gen erlegen  ist.

Letzte Nachrichten
Schwimm- ui»Turnhalle ans

rem»eie» Kd§-Schlff
Stappellauf am S. Mal — Raum für 14SV

Urlauber

Berlin , 25. Februar
Am 5. Mai wird auf der Werft von

Blohm u. Voß in Hamburg der erste neue
KdF. - Dampfer vom Stapel laufen . Der
Einbau der Maschinen, der Inneneinrich¬
tung und so weiter wird danach unmittel¬
bar in Angriff genommen , so daß das Schiff
im Frühjahr 1938 vollendet  ist.

Das neue Schiff ist ein Zwei -Schrauben-
Fahrgast -Schiff mit Motorantrieb . Es hat
einen Rauminhalt von 25000 Tonnen.
Es ist 208,50 Meter lang und 23,50 Meter
breit. Im ganzen können 14 60 K d F .-U r-
lauber  ausgenommen werden, für die 248
zweibettige und 241 vierbettige Kabinen zur
Verfügung stehen. Die Gesamtfläche der
Decks beträgt ungefähr 5000 Quadratmeter,
so daß sämtliche Urlauber mit einem Liege¬
stuhl Platz darauf finden und außerdem
reichlich Raum für Bordspiele und so weiter
verbleibt . Jmv -Deck liegt eineSch wimm¬
halle  mit einer Schwimmbeckengröße von
10 Meter Länge und 5 Meter Breite , wäh¬
rend auf dem Sonnendeck eine geräumige
Turnhalle  eingebaut ist.

Mmandte in Anmika Ntten Zu
Berlin , 25. Februar

Als die in Flint (USA .) lebenden Ver¬
wandten des Erbauers eines selbstkonstruier¬
ten Konzertflügels den Wunsch ausdrückten,
das Instrument hören zu dürfen , wandte sich
der Erbauer kurz entschlossen an den deut¬
schen Kurzwellensender. Dieser ging auf die
Bitte ein und wenige Tage später wirkte
der Flügel bei einem Konzert mit . Sofort
nach der Sendung bestätigte ein Telegramm
aus Flint den ausgezeichneten Empfang.

SberösterreichWeDörfer unterWasser
Wien , 25. Februar

Aus Oberösterreich werden infolge der an¬
haltenden Regengüsse und der Schneeschmelze
große Ueberschwemmungen  gemel¬
det. Das Gemeindegebiet der Ortschaft
Leonding  bei Linz, wo sich das Grab der
Eltern des Führers befindet , ist in einen See

Schwarzes Brett
varielamtkia. RaLbrnS « rvote«.

Gaupropaganvaamt Nr. 3/37/0
Die vom Gauausschutz für die Sicherung deS

Alt- und Abfall-Materials der Haushaltungenfür
Württemberg-Hohenzollern herausgebrachten Flug¬
blätter gehen in dxn nächsten Tagen den Kreis¬
leitungen zu. Die Zahl der Flugblätter entspricht
der jeweiligen Zahl der Haushaltungen der
Kreise. Die Krcispropagandalciter haben sofort
die Flugblätter an die Ortsgruppen weiterzu¬
leiten, und die Ortsgruppen haben dafür Sorge
zu tragen, daß durch die Vlockleiter und Block-
Helfer jede Haushaltung mit einem Flugblatt ver¬
sehen wird. Bekanntlichbeginnt das planmäßige
Sammeln des Alt- und Abfallmaterials am
1. März.
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Unterbann III/12K
Die Führertagung in Fünfbronn findet am

27./28 . d. M . statt . Teilzunehmen haben alle
Führer bis zum Rottenführer einschließlich . Die
Führer , die über Altensteig kommen , sammeln
sich bei der Hochdorfer Sägmühle am Samstag
um 18 Uhr . Hier werden die Fahrräder einge¬
stellt . da die Abfahrt von Fünfbronn sehr ge¬
fährlich ist. Schreibzeug , sämtliche Ausweise und
ausgegebene Veförderungsanträge sind mitzu¬
bringen . Dauer der Tagung bis etwa 16 Uhr.

llnterbannsührer.
HZ.-Ees. 18/126

Am Samstag , 27. ds . Mts . sind alle Stand¬
ortführer um 19 Uhr bei der Führertagung in
Fünfbronn . Mitzubringen ist Sportkleidung.
Schreibzeug u . Tagesverpflegung . Jeder Stand-
ortfllhrer kann bis dahin die von mir geforder¬
ten Angaben machen . Führer der Gef.

HJ .-Ees. 19/126
Am Freitag treten sämtliche Führer vom Rot¬

tenführer an um 20 Uhr vor dem Schulhaus
in Oberschwandorf an . Dienst ist wichtig!

Gesolgschaftsfiihrer.
Schar 1/161126

Die Schar tritt heute punkt 19 .45 Uhr am
Haus der NSDAP , in tadelloser Uniform an.
Entschuldigungen nur schriftlich beim Schar¬
führer . Scharsührer.

BdM . Standort Nagold
Heimabend . Mädeljchaft 3 heute abend 20

Uhr , rotes Schulhaus . Mädelschaft 4 heute abend
20 Uhr , Haus der NSDAP . Ningsührerin.

Ortslkreis )gruppe Nagold
Gemeindegruppe H Wildberg

Sonntag , 28. 2., nm. 14 Uhr
Blockwart-Appell in der . Krone"
Wildberg u. Ausgabe des Aus¬

bildungs -Materials für die Untergruppen Eff-
ringen, Gültlingen , Sulz , Schönbronn.

> Der Orts (Kreis )-Gruppenführer.

verwandelt . Evenso stehen mehrere Ortschaf¬
ten bei Well  unter Wasser. Auch bei Alt-
koveu an der Bundesstraße nach Passau er¬
eignete sich am Mittwoch ein D a m in °
ü r u ch, wodurch weite Strecken überflutet
wurden . Hochwassermeldungen kommen auch
aus dem Mühlviertel.

Flegeleien in Wrpignan
Ueberfall auf einen Passanten

In Perpignan beschimpfte eine Gruppe
frisch gemusterter Rekruten in übelster Weise
einen Geistlichen,  dem sie beim Verlassen
des Mnsterungsbüros begegneten. Als ein
Schwerkriegsverletzter  die Burschen
zurechtwies, wurde er von ihnen angerem -
pelt.  Ein vorbeikommender Arzt ergriff für
den Kriegsverletzten, der sich nicht zur Wehr
setzen konnte, Partei . Hierauf stürzten sich die
achtFIegelaufdenArzt,  schlugen ihm
mit der Faust ins .Gesicht und ergriffen die
Flucht.

42  v. S. -er Bevölkerung arbeitslos
Trostlose Lage in den englischen Notgebieten

London , 25. Februar.
Während das auch von der britischen

Regierung nahestehenden Kreisen immer aufs
neue verdächtigte Deutsche Reich die Arbeits¬
losigkeit beseitigt und die Bevölkerung zu
neuem Wohlstand geführt hat , zeigt der von
der „Morningpost " in großer Aufmachung
veröffentlichte Bericht des englischen Kom¬
missariats für die Notstandsgebiete über die
Lage im Notstandsgebiet von Südwest.
Durham (Nordengland ) ein erschüt¬
terndes Bild des Elends . Nicht
weniger als  42 v. H. der Be¬
völkerung sind arbeitslos.  Die
meisten Kohlengruben sind stillgelegt und
13 Millionen Tonnen Kohle liegen ungenutzt
in den ersoffenen Gruben . Viele Orte sind
von der Umwelt so gut wie abgeschnitten . Da
eine Neuindustrialisierung des Gebietes in
größerem Ausmaß unmöglich ist, schlägt das
Kommissariat die Zer st örungder Ort¬
schaften und die Ansiedlung der
völlig demoralisierten Bevölke¬
rung in anderen Gegenden  vor.

Das britische Kabinett soll am Mittwoch
auf Grund dieses Berichtes das Gesetz über
die Unterstützung der Notstandsgebiete bereits
beschlossen haben.
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Sieben Offiziere tödlich verunglückt
Die Zahl der Toten bei dem Unglück, das sich

auf dem Ucbimgsplatz Brasschaet  bei Ant¬
werpen ereignete, hat sich inzwischen auf sieben,
die der Verletzten auf zwölf erhöht. Sämtliche
Verunglückten sind Offiziere. Das Erplvsions-
unglück ereignete sich bei einer Pionierübung , an
der eine geschlossene Gruppe von 35 Offizieren und
Offiziersanwärter teilnahm.
Nur noch 44 Pferdedroschken in Berlin

Die Zahl der „eisernen Pferde" in Berlin ist
seit 1933 in stetigem, raschem Steigen begriffen.
1933 gab es in der Reichshauptstadt 1462 Zug¬
maschinen, heute sind es bereits 2875. Demgegen-
über erfüllt sich an den letzten Pferdedroschken
Berlins schicksalhaft das Gesetz der Zeit. Die
neueste Zählung hat ergeben, daß die Zahl der
„H a f e r l i m o u s i n e n" um weiter 13,7 v. H.
abgenommen hat. Anfang 1936 waren es noch 51»
Anfang dieses Jahres dagegen nur noch 44.
„Wille zum Welthandel"

Die alljährliche große Kundgebung der Kom¬
mission für Wirtschaftspolitik der NSDAP , auf
der Leipziger Frühjahrsmesse steht in diesem
Jahre unter dem Motto „Wille zum Welthandel"
und findet am I. März um 19.30 Uhr statt. Es
sprechen Botschafter SS .-Gruppenführer von
Ribbentrop  und der Leiter der Kommission,
Reichsamtsleiter Pg . Bernhard Köhler.
Deutsche Kolonialflagge zuriickgegeben

Sir Claud Holli  8 überreichte am Mittwoch¬
abend dem deutschen Botschaster von Ribbentrop
eine Flagge, die bis 1916 auf dem Regierungs¬
gebäude in Tanga fDentsch-Ostafrika) geweht
hatte und dann in die Hände eines Unteroffiziers
der südafrikanischen Armee gelangt war.

Sowjetwirtschaft!
Im Gebiet von Kraßnojarsk  in Mittel-

fibirien sind nach einem Bericht der Moskauer
„Prawda " 25 000 Hektar Korn nicht abgeerntet
worden und jetzt eingeschneit. Das Blatt schiebt
diese und andere Mißwirtschaft auf die „Ver¬
letzung der Kolchos-Demokratie".

Chinesischer Kommunistengeneral auf der
Flucht

Der berüchtigte chinesische Kommunistengenera!
M a, der vor mehreren Jahren den Forscher Sven
Hedin sestgenommen hatte, ist noch Moskau ge¬
flüchtet. In Nankinger Kreisen rechnet man mit
einem großen Schlag der Komintern gegen die
Nanking-Regierung, an dessen Vorbereitung der
Svwjetjude Borvdin -Grusenberg und der Tschekist
Peters beteiligt sind.

Japanisches Spionage -Abwehrgesetz
Dem japanischen Reichstag ist ein Gesetzentwurf

zur Verschärfung der Spionageab¬
wehr  zugeleitet worden, das sich hauptsächlich
gegen Räterußland richtet. Unter anderem wird
das Befahren gewisser japanischer Gewässer über-Haupt verboten.

dlumerus etuusus an der Fünskirchner
Universität

An allen ungarischen Hochschulen fanden stür¬
mische Kundgebungen der Universitätsjugend
statt, bei denen die strikte Einhaltung des Kume-
ru8 clausus gefordert wurde . Der Rektor der
Universität Fünfkirchen hat zugesagt, keine jüdi-
scheu Hörer mehr auszunehmen, bis die Zahl der
jüdischen Studenten wieder auf 5 v. H. gesunken
ist. Kultusminister Homan hat die Rektoren aller
Universitäten des Landes für Samstag zu einer
vertraulichen Besprechung zur Wiederherstellung
der Ruhe an den Hochschulen zusammengerusen.
Deutsche Auslandsingenieure
auf der Leipziger Messe

Im Nahmen der am 28. Februar beginnenden
Leipziger Frühjahrsmesse veranstaltet die Ar»
beisgemeinschaft für Auslands - und
Kolonialtechnik  im Verein Deutscher Inge¬
nieure (VDJ .> am 3. März die dritte Tagung
der deutschen Auslandsingenieure . Den Ehrenvor¬
sitz übernahm Ministerialrat Reichard, Präsident
des Werberats der deutschen Wirtschaft.
120 Massenquartiere für das 12. Deutsche
Sängerbundesfest

Das Ende Juli beginnende 12. Deutsche Sänger¬
bundesfest wird weit über 100 000 Sänger und
Besucher in Breslau  versammeln . Da die vor¬
handenen Unterkünfte für diese Scharen nicht aus-
reichen, wird man 12 0 Säle  als Masfenquar-
tiere einrichten, zum Teil mit Betten, die der
Deutsche Sängerbund selbst zur Verfügung stellenkann.

Handel Berkehr
Weiter starke NMsbankentlastling

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Fe¬
bruar hat sich die Entlastung des Noteninstituts
auch in der dritten Woche des laufenden Monats
fortgesetzt. Die gesamte Kapitalanlage der Bank
in Wechseln und Schecks, Lombards und Wert¬
papieren, die sich schon bis zur Monatsmitte um
rund 107 Prozent des zusätzlichen Zugangs in der
letzten Januarwoche ermäßigt hatte, ist in der
Berichtswoche um weitere 194,5 Millionen Reichs¬
mark oder 44,5 Prozent zurückgegangen. Damit
ergibt sich für die ersten drei Februarwochen ein
Abbau der zusätzlichen Ultimospitze um 151,7 Pro¬
zent gegen 130,1 Prozent im Vorjahr . Dieser
starke Kreditrückfluß zur Reichsbank kennzeichnet
die außerordentlich flüssige Geldmarktlage, die ja
inzwischen auch Veranlassung zur Auslegung einer
neuen Reichsanleihe gegeben hat . Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf stellt sich am 23. Februar
1937 auf 6126 Millionen Reichsmark gegen 6308
Millionen Reichsmark in der Vorwoche, 6205 am
Ende der dritten Januarwoche und 5654 am ent-
sprechenden Stichtag des Vorjahres . Die Gold-
und Devisenbestände haben geringfügig lim 0,1
auf 72,6 Millionen Reichsmark zugenommen: da¬
von entfallen 67,1 Millionen Reichsmark aus die
Goldbestände und 5,5 Millionen Reichsmark auf
die Bestünde an deckungsfähigcn Devisen.

AerbraliOerhöOstrmise für Speise-
kartoffeln

Der Kartosfelwirtschaftsverband Württemberg
hat mit Zustimmung des Württ . Wirtschafts¬
ministeriums als Preisbildungsstelle für Würt¬
temberg und Hohenzollern und mit Zustimmung
der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirt¬
schaft für die Abgabe von Speisekartofseln an Ver¬
braucher für die Zeit vom 1. Mürz 1937 bis
31. März 1937 folgende Höchstpreise festgesetzt:

Gelbe Speisekartoffeln:  Preisklasse ^
März : Zentnerpreis ab Lager oder Großmarkt an
Kleinverteiler 3,60 RM ., an Verbraucher 3,75 RM.;
Zentnerpreis frei Keller des Verbrauchers
3,95 RM.; Ladenpreis bei Abgabe von 5 Kilo¬
gramm 46 Pfg. Preisklasse ö März : 3,55 RM.,
3,65 RM.; 3,85 RM.; 45 Pfg.

Weiße , rote und blaue Sorten:  Preis¬
klasse 4. März : 3,30 RM .. 3,45 RM.; 3,65 RM.;
43 Pfg . Preisklasse 8 März : 3,25 NM.. 3,35 RM .;
3,55 RM.; 42 Pfg. Preisklasse 6 März : Zentner-
preis frei Keller des Verbrauchers 3,15 RM.

Der Höchstpreis für die Sorten „Kuppinger"
und „Julinieren " erhöht sich um 1 RM. je
50 Kilogramm, für die Sorten „Frühe Hörnchen",
„Tannenzapfen " und „Rote Mäuse" und für
Speisekartofseln, die unter der Bezeichnung „Eife-
ler Platte " in den Verkehr gebracht werden, um
2 RM. je 50 Kilogramm . Die Anordnung betref¬
fend Preisklassen für die Festsetzung von Ver-
braucherhöchstprcisen für Speisekartofseln vom
10. Oktober 1936 bleibt bis auf weiteres iu Kraft.

Stuttgarter Schlachkrnehmarkk
vom 25. Februar

Auftrieb: 17 Ochsen, 62 Bullen , 49 Kühe, 21
Färsen , 336 Kälber, 664 Schweine, 6 Schafe.

Preise : Ochsen a 43—44, b 40; Bullen a 42,
b 38; Kühe a —, b 35—38, c 30—32, d 22—24;
Färsen a 42—43; Kälber Besondere Kälber a 56
bis 65. b 46—55. c 38—40; Schweine a 52. b 1. 52,
b 2. 52, c 51. d 48. e 48. Sauen 1. 51—52,
2. 50 RM. für je 50 Kilogramm Lebendgewicht.

Marktverlauf : Großvieh zugeteilt mit Aus¬
nahme der b-, c- und d-Kühe und der c- und d-
Ochscn, -Bullen und Färsen , Ausstichtiere über
Notiz; Kälber müßig belebt; Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
25. Februar . Ochsenfleischa 75—78, Bullenfleifch
a 72—75, Kuhsleisch a 72—75, b 60—63, Färsen-
fleisch a 75—78, Kalbfleisch a 97—104, b 86—96,
Hammelfleischb 86—90, c —, d 70—78; Schweine¬
fleisch b 73 RM . für je 50 Kilogramm . Markt¬
verlauf : Ochsen-, Bullen - und Färsenfleifth belebt,
Kuhfleisch langsam, Kalbfleisch mäßig belebt,
Schweinefleisch lebhaft, Hammelfleisch langsam.

Hcilbronner Schlachtviehmarkt vom 23. Febr.
Auftrieb : 7 Ochsen, 30 Bullen , 11 Kühe, 42 Fär¬
sen, 140 Kälber, 430 Schweine. Preise : Ochsen
a 42—45; Bullen a 42—43, b 38—39; Kühe a 42
bis 43, b 35, c 32, d 15—18; Färsen a 43—44;
Kälber a 56—62, b 41—55, c 30—40; Schweine
a 52, b 1. 52, b 2 52, c 51, d 48; fette Speck-lauen 52. andere Sauen 50 RM. für ie 50 Kilo¬

gramm Lebendgewicht. Marktverkauf:'
zugeteilt, Kälber mäßig belebt. Schweine >,?
Ausstichtiere Ochsen, Bullen und Färsen -Notiz.

Pferdeprämiierung beim
Anläßlich des Heilbronner

üb«

auch in diesem Jahr eine Prämiierung derr Dl
Pferde aus der Kreisbauernschast Unterland
Zur Prämiierung kamen 4 Hengste, 35 Kalt,und 10 einjährige Fohlen. 'Außerdem konnik6 Züchter eine Familie zusammenstellen kt!
Reihe von ersten und zweiten Preisen 'niurdkyerteilt . ^

Viehpreife. Oft erd in gen,  Kreis Roll»«
bürg : Kalbinnen 550 bis 610, Rinder Sin ^
380, Jungvieh 100 bis 150 RM. — Schwas'gern,  Kreis Brackenheim: eine schöne
480 NM. — Spaichingen:  trächtige 2380 bis 480, trächtige Kalbinnen I Vs bis 2
alt 450 bis 530, Rinder V2 bis 1 Jahr alt L
bis 220 RM. je Stück. ^

Schweinepreise. Bönnigheim,  Kreis R-z,
heim: Milchschweine 14 bis 17, Läufer 25U
50 RM. — Jlsfeld,  Kreis Besigheim: Uj,7
schweine 17 bis 22 NM. — Osterding -,
Kreis Rvttenburg : Milchschweine 15 bis 18» '
Schwaigern:  Milchschweine etwa 16 NU
Spaichingen:  Milchschweine 12 bis 14 »
Waldsee:  Milchschweine 18 bis 23 RM. -
Wangen  i . A.: Ferkel 17 bis 21 RM. je

Salzwerk Heilbronn AG. Der Anfsichtsrat ha!
in feiner am 24. Februar abgehaltenen Aussicht
ratssitzung beschlossen, der̂ am 22. März stattfi«.
denden H.V. die Ausschüttung einer Dividenk
von 14 v. H. auf die Stammaktien und von 6v.h,auf die Vorzugsaktien vorzufchlagen. Die Bilam
schließt nach den vorgenommenen Abschreibung»
mit einem Gewinn von 712 221 NM. Der Pe«>
sionszusatzstiftung soll ein weiterer Betrag vo»
150 000 NM. zugeführt werden. Außerdem ist j,
Aussicht genommen, der Gefolgschaft
Tage der H.V. eine Prämie  von etwa 2l>
Reichsmark ausznschütten.

Glashütte Heilbronn AG. In der am 24. Fch
abgehaltenen Sitzung des Aufsichtsrates wurde t»
schlossen, der am 22. Mürz stattfindenen HK
die Ausschüttung einer Dividende  von 4 d.tz,
vorzuschlagen. Der Gewinn auf 31. Dez. 1938 be
trägt , nachdem u. a. für eine noch zu gründend
Pensionskasse weitere 20 000 RM. zurückgesielli
sind, 34 310 RM.

Voraussichtliche Witterung für Samstax
Voraussichtlich wieder etwas unbeftänLiHiund mildere Witteruna.

Druck und Verlag des „Gesellschafters";
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  NaÄ.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für kr
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeig«

Hermann Eötz,  Nagold
DA. Januar 1937: 2668

Zur Zeit ist Preisliste Rr . 8 giilti«.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite» l
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden unseres lieben Soh¬
nes . Bruders . Schwagers und Onkels

Friedrich Nenz
Vahnarbeiters

erfahren durften , für die tröstenden Worte des
Herrn Pfarrers , das Choralspiel der Musik¬
kapelle, für die vielen Kranz - und Vlumen-
spenden, besonders der Altersgenossen und -ge-
nossinnen, der Reichsbahndirektion , der Arbeits¬
kameraden , der Bahnmeistereien Nagold und
Calw , sowie allen denen , die in seinem schwe¬
ren und langen Leiden , in lieber und auf¬
opfernde : Weise an ihn gedacht haben , vor
allem den Schwestern des Kreiskrankenhauses
Nagold , auch für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte von hier und auswärts , sei
aus diesem Wege herzlicher Dank gesagt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Bernhard Renz.

L'
Haben Sie nicht Sen Wunsch, eine wertvolle Hans-
bücherei zu besitzen! Sisher glaubte« Sie vielleicht 5,
Sie Mittel für rin gutes Such nicht aufbringen zu ^
können, aber wenn Sie täglich nur 3 Pfennig zurück.
>»Sen. im Monat alfo 90 Pfennig, ist Ihnen Sie
Möglichkeit gegeben, jährlich in - ev Vesitz von vier
geschmackvollen Halbleöerbänöenzu kommen. Vie
.deutsche Kulturbuchreihe' bringt in regelmäßiger
Zolge Sie dichter Ses neuen deutschlanSs heraus
unS erleichtert Ihnen wesentlich Sie Anschaffung
einer guten Lächeret. Nähere Auskunft  erteilt.Ihnen '

die Buchhandlung G. W. Zaiser.  Nagold
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Nein cs ist kein Zufall,'
daß weitaus die Mehrzabl
sämtlicherRundfunkgeräte
im Bezirk von mtr gelie¬
fert wurden. Sie finden
bet mir utchl nur die größte
Auswahl in Rundfunk¬
geräten aller Marken, son¬
dern werden auch aus
Gruub umfassender Er¬
fahrungen gewissenhaft
beraten tSS

Radio - Bertrieb

H1ü60l.0
b. Vereinshaus. SA . 505

Heute abend  20 .18 Ahr
im Saalbau z. „Löwen"

Gemeinde Gürtringen
Kreis Herrenberg

LlNidßWMdvljUlItlis
an Kleingewerbetreibende und

Selbstoerbraucher
Die Gemeinde verkauft am

4. März 1937 im mündlichen
Aufstieich:
245 Eichen mit Fm. 9 I., 66 II.,

und 2 III. Kl. ;
5 Rotbuchen mit Fm. 2^ III.
und IV. Kl;

207 Birken mit Fm. 16 I., 28II
und 2 III. Kl. f

5 Kirschbaum mit Fm . 1 I.bis
III. Kl.

ferner
Eichenst angen23 II.u.160III.Kl.;
Eschenstaugen 28 I., 33 II. und

25 III Kl.
Birkenstangen 25 II. u.75 III.Kl.
4 Rm. buch. Nutzspälter.
Zusammenkunft vorm. 9' /z Uhr
beim Waldhorn , lOUHrKreuzung
D>ch npfr ormer Straße/Dachteler
Allee. Losverzeichuifse werden
auf Wunsch zugesandt oder beim
Verkauf abgegeben.
40 Der Bürgermeister

Verkaufe ca. 10 Jahre altes
mittelschweres

Rasse-
Pferd
Iu im schweren Zug , mit jeder
Garantie 37 l

Hauser zum Lamm
Zumweiler

Es spricht Kreisleiter Pg . B aetzner
An die gesamte Einwohnerschaft ergeht herzliche Einladung

NSDAP
118 Ortsgruppenleiter

Zur Konfirmation:

Gesangbücher
in größter Auswahl,  zu äen Preisen : Km. 2.80,
3.50, 5.—, 7.—, 7.30, 7.60, 8.20, 9 —, 12.50

Zchulgesangbücher
in bunt Leinen . Km. 1.70

Gesangbuchlraglaschen
in verschieäenen Preislagen-

G . 1V . Jatsev , ttasold

Bestellt» Sit de»FksrlWsltt'

vrtMW ÜWlü

Morgen Samstag 20 Uhr
Mglieder-Bersainiulsug

in der „Krone* 134
Waldheil — Heil Hitler!

Vorstand.

Verkaufe  morgen mittag
14.30 Uhr ein Ljähriges, 10 W.
schweres, erstklassiges

378
Friedrich Deagler
Oberjettinge"

katendriefe
in Zroker ^ usrvsbl beiK. V. LLI8L«
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Kette ä Nr. 4?-

Zeitung
mit Kübeln gespickt

Volksfront gründet einen Pressekonzern
- Am 1. März wird ein neues großes Abend¬

blatt in Paris erscheinen. Es führt den Titel
Le Soir"  und wird gegründet, finanziert

und geleitet von Kreisen, die der Volksfront
und dem Kommunismus nahestehen, lieber
bie ebenso interessanten wie aufschlußreichen
Hintergründe dieser Neuerscheinung am viel¬
fältigen Pariser Zeitungshimmel lesen wir
im „Angriff' :

Gemacht für alle
Schon seit einigen Monaten führt die kom¬

munistische„Humanite " einen heftigen Feldzug
gegen die Pariser Abendzeitung „Paris -Soir " .
^Paris Soir " , die sich parteipolitisch farblos
gibt, gehört dem Zeitungstrust Beghin-
Prouvost  an . Die beiden Inhaber sind Mit¬
glieder der bekannten nordfranzösischen Jndu-
striefamilien und kontrollieren außer dem
,,Paris Soir " noch die Zeitungen „Paris
Midi", „Jntransigeant " und strecken ihre Hände
jetzt auch nach dem „Matin " und der Wochen¬
schrift„Marie Claire " aus . Es ist klar , daß
diese Zeitungen , auch wenn sie sich parteipoli¬
tisch farblos geben, in den Augen der Kommu¬
nisten und der Volksfront als reaktionär
gelten, zumal gerade „Paris Soir " einen unge¬
wöhnlichen finanziellen und auslagemäßigen
Erfolg zu verzeichnen hat . Verschiedene Ver¬
suche, durch Neugründungen ein Gegengewicht
zu schaffen, sind bisher mißglückt. Nun wird
der neue st e Gegen  st oß  mit dem Matt
„LeSoi  r " geführt , dem von der kommunisti¬
schen Presse bereitwilligst Hilfestellung geleistet
Wird, und Welches man als „krs-i^ais, psrisieo,
k-r.t pour laut " (französisch, pariserisch , gemacht
für alle) kennzeichnet.

Me Hintermänner
Wer sind die Hintermänner dieser, mit so

großer Vorreklame gegründeten Zeitung ? Die
„Humanite" vom 7. Februar erklärt , daß die
Direktoren Jean -Richard Bloch und Ara¬
gon  sein werden . Sie schreibt von ihnen —
die sie als „nos amis " komplimentiert — ihr
Talent, ihre Ehrlichkeit und ihre Wahrheits¬
liebe seien unerreicht . Tatsächlich sind die bei¬
den Männer ganz interessante Figuren . Jean-
Richard Bloch ist ein elsässi scher Jude,
der sich seinerzeit auf der Piscatorbühne in
Berlin zweckentsprechend eingeführt hat und
der sogar einmal im ehemaligen Herrenhaus
einen Vortrag halten konnte . Gerne nennt er
sich„Revolutionär von Geburt und Leben" ,
Vas ihn aber nicht hindert , auf einem sehr
luxuriösen Landsitz Lamerigotte ein durchaus
mrevolutionäres Dasein zu führen . Louis
Äragon,  Anarchist , revolutionärer Indivi¬
dualist, Kampfgenosse der Kommunisten und
wie er sich sonst nennt , hat noch vor fünf Jah¬
ren gegen die Sozialverräter der französischen
Sozialdemokratie polemisiert.

Ein knallroker Verwalkungsrak
Interessanter aber als diese beiden Direk¬

toren ist ein anderer Name, der bei der
Gründung eine Nolle spielt. Das ist der des
kommunistischen Abgeordneten Vatikant-
Couturier.  Wie es heißt, soll dieser
Mann die Oberleitung der neuen Zeitung
in geschäftlicher und redaktioneller Be¬
ziehung übernehmen. Vaillant - Couturier
hat erst kürzlich mit Cachin zusammen in
Moskau dem dortigen Schauprozeß beige-
vohnt und gehört zu jenem Kreise von
„Militanten" aus der Gewerkschaftsbewe¬
gung oder der Kommunistischen Partei , die
in der Linksbewegung Frankreichs eine be¬
sondere und bemerkenswerte Rolle spielen.

Aus ihnen setzt sich auch der Verwal-
tungsrat  des neuen Blattes zusammen.
Tatsächlich geht die Gründung nämlich von
kommunistischen und verwandten Kreisen
Nus. Die CGT . (LonkeäLrÄtioo Oenäralg äa
Irrvgii) des millionenschweren Gewerk-
Mstsbonzen Leon Jouhaux  soll ebenso
bahinterstehen wie gewisse Politiker , die als
Verbindungsmänner zur Sow-
letrussischen Botschaft  einen Na-
Nen haben. Die Gesellschaft, die das Blatt
herausgibt, hat ein Kapital von einer Mil-
uon Franken, welches auf zweieinhalb Mil¬
lionen Franken erhöht werden soll — die
f'Kinme, deren Umrechnung in rus-
N.sche Rubel  deswegen auf Schwierig¬
keiten stoßt, weil man nicht weiß, mit wel¬
chem Kurs der Rubel in diesen Kreisen be¬
wertet wird.

Ebenso wie der Konzern Beghin -Prouvo
auf der Rechten soll dieser Konzern auf d>
Unken ausgedehnt werden . Patenotre h,
sich bereits die linksradikale Wochenscha
7, arianne"  gesichert , die nun von dei
eruchtlgten Kommunisten Lucian Voge

Hauptschriftleiter des . Petit Journal
werden soll. Ferner will er dc

lan ^ Ouotidien"  wieder auflebc
. "^W. öas nach verschiedenen Wandlunge
->'! Euah bis zu Hennessy eines sanfte
Todes entschlafen war.

Komet am Pariser Zeitung!
„Ce Soir " wird also das Zeiche

^ Beginn einer erbitterten Mach
b Wischen den bestehenden Zeitung!

der Oaben, und den neuen , die und
der Volksfront ihre Ellenbogen z

ausaesoN "^ ' U die „Humanite " für d
ioll̂ s °chenen Kommunisten bestimmt, '
ken'''.»x ' chuf die breite Masse  wi

in geschickter Tarnung nick
ie anderen Blätter verdränaen . soi

M«

MM

WMLWM

Besuch beim Bundespräsidenten Miklas
Reichsaußenminister von Neurath und Botschafter von Papen beim Verlassen der Prästdent-
schaftskanzlei am Ballhausplatz nach der Audienz bei Bundespräsident Miklas . (Weltbild , M .)

Zum 7. Todestag Horst Wessels
Stabschef Lutze legt am Grabe des Freiheitshelden einen Kranz nieder . (Weltbild , M .)
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dern jenen Einfluß auf die PolitischJn-
difserenten  ausüben , den auf Poli-
tischem Gebiete das Gebilde der Volksfront
auszuüben bestimmt ist.

Ein SprüAnkrmips in England
X London , 24. Februar

Drei Unterhausmitglieder haben im Par¬
lament ein Gesetz beantragt , das den Ge¬
brauch der walisischen Sprache vor Gericht
gestattet , wenn sich das Gericht in Wales
oder Monmouth befindet . Vor diesen Ge¬
richten muß jetzt in englischer Sprache ver¬
handelt werden ; Personen , die nur des Wali¬
sischen mächtig sind, kommen daher in Nach¬
teil . (Die walisische Sprache ist ein keltischer
Dialekt .)

Spaltung der belgischen Marxisten?
Brüssel , 24. Februar

Lebhafte Auseinandersetzungen auf einer
Tagung der belgischen Sozialistenpartei über
die Frage der Zusammenarbeit mit den
Kommunisten („Volksfront " - Bestrebungen !)
haben in marxistischen Kreisen bereits die
Befürchtung einer Spaltung der Partei laut
werden lassen . Insbesondere die Stellung
Vanderveldes,  der bisher in der
II . Internationale eine große Nolle spielte
und wegen seiner Sympathien für die bol¬
schewistischen Mörder des Legationsrates de
Borchgrave das Amt eines belgischen Ge¬
sundheitsministers zurücklegen mußte , gilt
als erschüttert.

Riesiges Splonagenetz der Sowjets
X Oslo , 24. Februar

Die Spionageangelegenheit Belgonen
zieht immer weitere Kreise . Es scheint nun¬
mehr festzustehen , daß ganz Nordnorwegen
von einem dichten Netz sowjetrussischer
Spione überzogen ist , das von einem höhe-
ren räterussischen Offizier in Murmansk ge¬
leitet wird . Nunmehr wurde - in Kirkenes
ein Mann verhaftet , der im Verdacht steht,
einen sowjetrussischen Spion , einen Unter¬
offizier der Roten Armee , unterstützt zu
haben . Im Mittelpunkt der Untersuchung
steht dex Onkel des verhafteten Spions
Belgonen , der Kapitän des als Nachrichten¬
sammelstelle eingerichteten räterussischen
Wachschiffes „Jakob Lessonen " ist . Auch der
kürzlich in Finnland wegen Mordes zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte be¬
rüchtigte Bolschewist Antikainen war an der
Leitung der Spionage in Skandinavien stark
beteiligt . Weitere Verhaftungen in den
nächsten Tagen werden erwartet . _

Celbstwehr gegen jüdische MuMmer
Warschau , 24. Februar

80 000 Schuhmacher , die als Heimarbeiter
für große , meist jüdische Schuhfabriken
arbeiten , sind in Warschau  und anderen
Polnischen Städten in den Streik getreten,
um endlich zu menschenwürdigen Löhnen für
ihre Arbeit zu kommen.

In Wilna  werden die jüdischen Studen¬
ten . die sogar ungerechtfertigte Beschwerden
dem Kultusminister vortrugen , immer frecher.
Sie . besetzten die für polnische Studenten
bestimmten Plätze , so daß es zu neuen Zu¬
sammenstößen gekommen ist.

Ammer noch Hochwassergefahr
am Rheln

Koblenz , 24. Februar
Nach dem amtlichen Hochwasserbericht der

Rheinstromverwaltung vom Mittwoch mittag
at zwar das Wasser des Rheins zu fallen
egonnen . Jedoch bewirkt die unterwegs be¬

findliche Flutwelle abwärts von Karlsruhe-
Maxau noch ein weiteres Steigen , das aller¬
dings durch das Fallen der meisten Neben¬
flüsse gemildert wird . Da starke neue Nieder¬
schläge sowie vorübergehendes Tau¬
wetter  zu erwarten ist, ist mit dem Höchst-
stand des Rheins im Rheingau in der Nacht
zum Donnerstag zu rechnen . Im Anschluß
daran wird das Hochwasser voraussichtlich in
den nächsten zwei Tagen den Nieder¬
rhein  erreichen.

Universität für Ausländsdeutsche
Breslau , 24. Februar.

Die Absicht, die Schlesische Friedrich -Wil¬
helm ° Universität zur „Südost "- Universität
auszubauen , reift nun allmählich zu klaren
Plänen aus . In diesem Zusammenhang will
man ein besonderes Institut gründen , das
der wissenschaftlichen Pflege der ausland¬
deutschen Probleme dient . Die Deutschen
außerhalb der Reichsgrenzen sollen dort
ihre Söhne studieren lassen . Für die Er¬
richtung einer Heimstätte für die ausland-
deutschen Studierenden ist ein Breslauer
Hotel mit schönster landschaftlicher Um¬
gebung in Aussicht genommen.

Echnelltriebwagen für kleine Strecken
Frankfurt , 24. Februar.

„Die Absichten der Reichsbahn bei der Ent¬
wicklung von Schnelltriebwagen, " so sagte
Ministerialdirektor Dr . Leibbrand  vom
Reichsverkehrsministerium während eines Vor¬

trags , „werden heute noch oft verkannt ." Man
ziele dahin , Dampflokomotiven  zu
bauen , die ebenso schnell fahren wie die Schnell¬
triebwagen . Vermöge ihrer größeren An-
sahrtsgeschwindigkeit sollen in Zukunft die
Schnelltriebwagen auf kleinen Zentren
Verwendung finden , während den Dampfloko¬
motiven die großen Entfernungen
Vorbehalten bleiben.

Bolschewistengranate
auf britisches Schlachtschiff

Nach einer Mitteilung der britischen Ad¬
miralität siel während eines Luftangriffs
auf Valencia  in den frühen Morgen¬
stunden des Dienstag die Granate
eines bolschewistischen Luft¬
abwehrgeschützes  aus das Deck des
britischen Schlachtschiffes „Royal Oak ", wo¬
bei der Kapitän , zwei Offiziere , ein Teck¬
offizier und ein Matrose leicht verletzt wur¬
den . — Das 1916 gebaute Schlachtschiff
„Royal Oak " mit einer Wasserverdrängung
von 29 150 Tonnen , das Flaggschiff des
zweiten Geschwaders ist, war schon vor
einigen Wochen von einem bolschewistischen
Flugzeug in der Straße von Gibraltar an¬
gegriffen , aber nicht getroffen worden . Da¬
mals hatten die Bolschewistenhäuptlinge in
Valencia zu ihrer Entschuldigung behauptet,
daß das Schlachtschiff irrtümlich l ?!) für ein
nationalspanisches Kriegsschiff gehalten wor¬
den wäre.

Den Mädchen wurde die Freizeit
verwehrt

Eine saubere „Chefin ", die aber ihres
Mannes durchaus würdig ist

kll. Brandenburg , 24. Februar.
Vor dem Sozialen Ehrengericht für den Treu¬

händerbezirk Brandenburg  hatte sich ein
Bäckermeister und seine Frau zu verantworten.
Wie die Verhandlung ergab , hatten die Ange¬
klagten einen Teil der Gefolgschaftsmitglieder
dauernd untertariflich bezahlt . Insbesondere
wurde auch den Verkäuferinnen , für die seit
dem 1. November 1936 ebenfalls eine tarifliche
Regelung besteht, bis auf den heutigen Tag nur
eine untertarifliche Entlohnung gewährt.
Außerdem mußten sämtliche Gefolgschastsmit-
glieder dauernd unbezahlte Ueber-
stunden  in erheblichem Umfange leisten,
ohne daß sie bisher gewagt hätten , deshalb Be¬
schwerde zu führen . Es stellte sich heraus , daß
alle Mitglieder der Gefolgschaft , insbesondere
durch das barsche Wesen der angeklagten Ehe¬
frau und die dauernden Drohungen mit Ent¬
lassung derartig eingeschüchtert waren , daß sie
nicht einmal wagten , bei gelegentlichen Be¬
triebskontrollen den Walter » der Deutschen Ar¬
beitsfront die volle Wahrheit über ihre un¬
glaubliche Ausnutzung zu sagen!

Die Ehefrau des Betriebsführers war so¬
gar so weit gegangen , ihrem weiblichen Ver¬
kaufspersonal nahezu jeden Ausgang und
jede Freizeit zu verwehren . Wenn eines der
erwachsenen Mädchen einmal abends aus¬
gehen wollte , wurde sie von der „Chefin"
als Herumtreiberin bezeichnet.

Außerdem hatte die Angeklagte den Ver¬
käuferinnen erklärt , wer zur Deutschen Ar¬
beitsfront halte , der solle sich von dieser
auch eine Stellung besorgen lassen , und
eine der Verkäuferinnen , die endlich wagte,
sich wegen der unsozialen Verhältnisse an
die Arbeitsfront zu wenden , aus diesem
Grunde sofort entlassen.

Das Soziale Ehrengericht verurteilte
beide Angeklagten zu einer Geldstrafe von
je 400 RM . und betonte , daß die Angeklag¬
ten , wenn sie jetzt nicht endlich für ord¬
nungsmäßige Zustände in ihrem Betriebe
sorgen würden , das nächstemal nicht mehr
so billig davonkommen würden!

„kelaliiv " lapker!
Man hat schon lange nichts gehört von

ihm — von Albert Einstein  nämlich , der
einmal der „wissenschaftliche" Paradejude
des Novemberstaates gewesen ist. Aber jetzt,
wo in Spanien seine Rassegenossen wieder
einmal Spitzenleistungen an Mord und
Brandstiftung vollbringen , tritt er aus sei¬
ner unfreiwilligen Bescheidenheit, ergreift
den Füllfederhalter und schreibt an den
„Botschafter" Valencias in Washington
einen Brief : Er versichert das Mordgesindel,
das aus aller Welt zusammengeholt wurde
und das er „Regierungstruppen " nennt,
seines heißesten Mitgefühls mit ihrem „hel¬
denhaften Kampf" gegen wehrlose Geiseln,
Frauen und Kinder und empfindet es als
beschämend, daß „die demokratischen Staa¬
ten nicht die notwendige Energie angewen¬
det haben, um ihre brüderlichen Pflichten zu
erfüllen".

Daß Einstein selbst — vielleicht in der
Tracht eines indianischen Ehrenhäuptlings —
nicht aktiv in den Kampf an den spanischen
Fronten eingreift, dürfte nur darauf zurück¬
zuführen sein, daß die intellektuelle jüdische
Emigration aus dem Reich seit jeher den
Kampf mit Füllfedern aus respektvoller Ent¬
fernung für relativsicherer  gehalten hat
als den Aufenthalt in Gegenden, wo die Flug¬
bahnen von Geschossen das Leben nicht relativ,
sondern absolut unsicher machen . . . .

m—.
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Dr. Goebbels empfing die Vertreter des
Kraftverkehrs

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda gab aus Anlag der Internatio¬
nalen Automobil - und Motorrad -Ausstellung
Berlin 1937 einen großen Empfang . Der Be¬
deutung der diesjährigen Autoausstellung als
der bisher größten Autoausstellung der Welt
entsprach auch der festliche Rahmen des Empfan¬
ges im Progagandct -Ministerium . — Reichs --
minisler Dr . Goebbels begrüßt das Ehepaar
Rosemeyer - Beinhorn.

(Heinrich Hoffmann . M .)

SpiumschnrugslerLair-e in Belgradausgehoben
Belgrad , 24. Februar.

Die Belgrader Polizei ist einer Opium-
schmugglerbande auf die Spur gekommen.
Diese Angelegenheit gewinnt einen besonderen
Charakter dadurch , daß im Zusammenhang mit
ihr angeblich ein ausländischer diplomati¬
sch e r B e a m t e r , der der Gesandtschaft eines
nichteuropäischen Staates in einer anderen
Balkanhauptstadt zugeteilt sein soll, in dem
Augenblick im Belgrader Flughafen v erhaf-
tet  wurde , als er mit einem gefälschten
Paß  abfliegen wollte . Einzelheiten über
diese Angelegenheit werden nicht bekannt¬
gegeben . Tie Zahl der bisher in dieser An¬
gelegenheit verhafteten Personen soll 15 be¬
tragen.

WirtschnstsklinbllM Fahrten
des Gaues Württemberg -Hohenzollern

Stuttgart , 24. Februar.
In diesem Jahr werden erstmals die Wirt-

schaftskuudlichen Fahrten im Rahmen der
Berufserziehung der DAF . nicht nur inner¬
halb des eigenen Gaues ausgeschrieben , son¬
dern als Gemeinschaftsfahrten  in be¬
achtenswerte Wirtschaftsgebiete anderer Gaue
führen , ähnlich , wie sie im vorigen Jahr schon
die GBG . Bergbau veranstaltete.

Der Gau Württemberg - Hohen¬
zollern  führt in diesem Jahre 22 wirt-
schaftskundliche Studiensahrten durch, und
zwar : Vom 23. bis 29 Mai : „Württembergs
Ernährungs - und Genußmittelindustrie " ; vom
16. bis 21. August : „Durch Badens Nahrungs¬
mittel -, Nährmittel - und Süßwarenherstel¬
lungsbetriebe " ; vom 30. Mai bis 5. Juni:
„Textilindustrie in Oberschwaben " ; vom 4. bis
10. Juli : „Durch Württembergs Textilindu¬
strie " ; vom 25. bis 31. Juli : „Sachsens welt¬
bekannte Textilindustrie " ; vom 19. bis
23 . Juli : „Badens Industrie der Steine und
Erde " ; vom 25. bis 28. August : „Durch Tau¬
nus und Westerwald zum Rhein " ; 17. bis
23 . Oktober : „Des Führers Straßen durch¬
ziehen das Schwabenland " ; vom 13. bis
19. Juni : „Durch das waldreiche oberbayerische
Alpenland " ; vom 18. bis 23. Juli : „Das Holz,
die Grundlage wichtiger Industrien " ; vom
27 . Juni bis 3. Juli : „Württembergs Metall¬
industrie " ; vom 4. bis 10. Juli : „In Stahl
nnd Eisen dröhnt die Westmark " ; vom 1. bis
7. August: „Maschinen— Fahrzeuge— Werk¬
zeuge" ; vom 7. bis 11. Juni : „Fahrt durch
Hessen-Nassaus chemische Industrie " ; vom 5.
bis 10. Juli : „Ein Rundgang durch die
chemische Industrie der Pfalz " ; vom 9. bis
14.  August: „Rund um Gutenbergs Wirkungs¬
kreis " ; vom 22. bis 28 . August : „Württem¬
bergs Papierindustrie " ; vom 18. bis 24. April:
„Bergbaufahrt ins Ruhrgebiet " ; vom 6. bis
12. Juni : „Quer durch die Leder- und Lino¬
leum -Industrie " ; vom 14. bis 19. Juni:
„Durch die Lederindustrie " ; vom 9. bis
15. Mai : „Industrien und Handwerke im schö¬
nen Oberbayern " ; vom 8. bis 14. August:
„Ein Querschnitt durch Württembergs In¬
dustrie " .

Born Oberland, 84. Februar. (EinFuchs
auf Raubzug .) Bauer Gnann in Kappel
machte die Wahrnehmung , daß sieben seiner
Hühner fehlten . Beim näheren Nachsehen stellte
es sich heraus, daß in der Nacht ein Fuchs sich
in den Stall geschlichen und von dort7 Hühner
verschleppt hatte . Als man der Fährte im
frischen Schnee nachging , wurden in einem be¬
nachbarten Garten 3 Hühner verscharrt
dorgesunden.

Nagolder Tagblatt

SONübifüm BauernMenias
in Oberdorf
Tettnang,  24 . Februar.

Wie wir erfahren , wird der diesjährige
Schwäbische Bauernehrentag , an dem all¬
jährlich die Ehrung alteingesessener Vaucrn-
geschlechter vorgenommen wird , in Oberdorf,
Kreis Tettnang , stattsinden , und zwar vor¬
aussichtlich am 8. Mai . Bekanntlich wurden
die ersten Ehrentage 1935 in Necnstetten aus
der Alb und 1936 in Jngelfingen abgehalten.

BülMOWs
vollständig niedergebrannt

Wolfegg , Kreis Waldsee , 24. Februar.
Im Weiler Speck bei Rotenbach , Gemeinde

Wolfegg , brach am Dienstagnachmittag im
Oekonomiegebäude des Bauern Albert
Deutler Feuer  aus , dem das ganze Ge¬
bäude bis auf die Grundmauer n zum
Opfer fiel.  Das Vieh sowie ein Teil der
Fahrnis konnten gerettet werden . Die Heu¬
ernte  und die landwirtschaftlichen Maschi¬
nen wurden ein Raub der Flammen.
Außer der Motorspritze Wolfegg wurde auch
die Weckerlinie Waldsee gerufen , der es dann
mit der großen Motorspritze gelang , das be¬
reits auf ' das Wohnhaus üb-ergesprungene
Feuer einzudämmen . Der D a ch st u h l des
Wohnhauses  wurde jedoch durch das
Feuer zerstört.  Der übrige Teil des
Wohnhauses nahm durch die Wassermenge,
die aus 600 Meter Entfernung herbeige¬
pumpt werden mußte , erheblichen Schaden.
Infolge des starken Windes bestand auch für
die Nachbarhäuser große Gefahr . Die Ur¬
sache des Brandes , der wertvolles Volks¬
vermögen zerstörte , wird aus Kurzschluß ,
zurückgeführt.

Aulendorf , 24. Februar . (15 Grabdenk¬
mäler geschändet .) Auf dem hiesigen
Friedhof sind von bis jetzt noch unbekannten
Tätern etwa 15 Grabdenkmäler geschändet wor¬
den. Die Engelsfiguren , die über den Steinen
standen , wurden sämtlich heruntergerissen und
in einem Haufen Scherben zusammengeschichtet.

Sowjetrussische Maschinengewehre
Marokkanische Soldaten studieren die Handha¬
bung eines der zahlreichen an der Jamara -Front
von der Internationalen Brigade zurückgelassenen
sowjetrussischen Maschinengewehre.

(Weltbild . M .)

Amerikaner wollen DeutfOland sehen
25 amerikanische Reisegesellschaftenkommen im

Sommer
Die amerikanische Vertretung des weltbe¬

kannten Reisebüros Thos . Cook — Wagons-
Lits veröffentlicht jetzt das Programm ihrer
diesjährigen , von Mai bis September statt¬
findenden Europareisen , in dem in großem
Umfange Besuche in Deutschland vorgesehen
sind. Neben acht sogenannten „European Se-
lect Tours " , an denen erfahrungsgemäß die
beste amerikanische Gesellschaft teilnimmt , ver¬
anstaltet das Reisebüro 15 volkstümliche
Europareisen mit Deut sch land-
Besu  ch, deren Programm hauptsächlich auf
die Wünsche von Lehrern , Studenten usw. abge¬
stellt ist. Ob diese Reisen von Nordwesten her
nach Deutschland führen oder aus dem Süden,
in keiner fehlt ein Besuch des Rheins , der zu
den Glanzpunkten der internationalen Touri¬
stenstraße durch die Alte Welt gehört , München
und die bayerischen Königsschlösser, Nürnberg,
Heidelberg und Wiesbaden , der Schwarz-
iv al d und derBodensee,  Berlin und Dres¬
den sind weitere deutsche Stationen , zu denen
Cook die Amerikaner führt.

Lan-mädel sollen nicht zurückMen!
Hauswirtschaftsunterricht und Körper¬
schulung für die weibliche Landjugend

Tie Ersetzung der sogenannten Laienlehr --
kräste im Nadelarbeitsünterricht der länd¬
lichen Volksschule  durch Fachkräfte
hat bereits zu einer wesentlichen Hebung die-

„Der Eelellfchaster-

ses Unterrichts auf dem Lande geführt . Lei- s
der konnte die für die ländliche Mädchen - !
bildung gleich wichtige Hebung des Haus - !
Wirtschafts - und Turn unter-  '
richts  im gleichen Maße nicht erreicht wer - !
den . Die hier bestehenden Schwierigkeiten s
wirken sich zum Schaden der Erziehung der j
ländlichen weiblichen Jugend aus . Um die- i
sem Mißstand zu begegnen und zugleich die s
Grundlage für eine endgültige Lösung zu !
schaffen, hat der Reichserziehungsminister !
ein sinnvolles Zusammenwirken von :
Volks - und Berufsschulen  auf dem !
Lande ungeordnet . Soweit län .dliche Mäd - !
chenberufsschulen örtlich selbständig nicht s
eingerichtet werden können , soll die Zu¬
sammenfassung von Ortsgemeinschaften und !
ein Ausgleich mit dem verwandten Bedürf¬
nis der Volksschulen erfolgen . Geordneter
Hauswirtschaftsunterricht und sinngemäße
Körperschulung seien grundsätzlich ebenso zu
werten , wie der Nadelarbeitsunterricht , weil
der ganze Aufgabenbereich grundlegend an
der Erziehung zu hausfraulicher Gesinnung
beteiligt ist.

Sport
Deutsches AeilerführeraSzeicheli

In Anerkennung der Bedeutung der vormili¬
tärischen Reit - und Fahrausbildnng innerhalb
des Nationalsozialistischen Reiter,
korps (NSRK .) hat der Führer und
Reichskanzler  durch Verfügung vom 23. Fe¬
bruar 1937 das „Deutsche Reiterführerabzeichen"
gestiftet . Die Ausgabe erfolgt auf der Rcichs-
reiterführerschule Berlin nach den vom Führer
genehmigten Bestimmungen . Gleichzeitig hat der
Führer eine Plakette  als Anerkennung für
diejenigen Volksgenossen gestiftet , die sich durch
Zurverfügungstellung von Pferden für das Nativ-
nalsozialistische Rciterkorps um die wehrhafte
Ertüchtigung der deutschen Jugend verdient ge¬
macht haben.

SeutWantmder Endrunde
Nach dreifacher  Verlängerung  siegte die '
deutsche Mannschaft gegen die Tschechoslowakei i
2:1 bei der Londoner Eishockey-Weltmeisterschaft.

In den letzten entscheidenden Zwischenrunde - ,
spielen bei der Eishockey - Weltmeister-  >
schaft  in London gab es gestern folgende Er - !
gebnisse : Deutschland — Tschechoslowakei 2:1,
Kanada — Frankreich 14:1, Schweiz — Polen 1:0 s
(1 :0, 0 :0, 0 :0), England — Ungarn 5 :0 (2 :0, l
2 :0, 1:0) . Einen dramatischen Kamps gab es in j
dem entscheidenden Spiel Deutschland —Tschechei
(0 :0, 0 :1. 1:0—0:0, 0 :0, 1:0) . Nachdem sich in !
Gruppe I England und die Schweiz  für s
die Endrunde qualifiziert hatten und Kanada  s
in Gruppe II als erster Endrundeteilnehmer sest-
stand , fiel im Treffen Deutschland  gegen s
die Tschechoslowakei  die letzte Entschei - s
düng . Deutschland , dem man nicht allzu große !
Aussichten einräumte , gewann nach großem §
Kampf und dreimaliger Verlängerung mit 2 : 1 ,
und qualifizierte sich damit für die Endrunde , in s
der es mit Kanada , England und der Schweiz
Zusammentreffen wird . Der deutsche Sieg ver¬
dient um so größere Beachtung , als unsere Mann¬
schaft ohne den erkrankten Jaenecke  antreten
mußte und Ball  trotz Verletzung mitwirkte . Der
deutsche Sieg wurde erst in der letzten Verlange - i
rung erzielt ; wäre der Kampf auch nach Verlän¬
gerung unentschieden ausgegangen , so hätte die
Tschechoslowakei dank des besseren Torverhält¬
nisses die Endrunde erreicht.

DiedeuWenZeilneWer amSalenflus
in Assuan eingetroffen

Von den am Dienstag gestarteten 42 Teilneh - !
mern des Oasenfluges haben 39 am Mittwoch
die erste Etappe , Assuan,  erreicht . Unter j
den 39 Teilnehmern befinden sich alle dent - :
schen Flieger,  die wohlbehalten angelangt j
sind und sich recht zuversichtlich für den weiteren
Flug aussprechen . Drei Flugzeuge mußten wegen
kleinerer Pannen aufgeben . Darunter ist Prinz
Omar Halim mit seiner „Miles Hawk Major"
und der Tscheche Cutloch mit seinem „Praga
Baby ". Für Mittwoch sieht die Flugordnnng die
Strecke Assuan - Luxor  vor , die kurz und
verhältnismäßig gefahrlos ist. Sehr schwierig
und wohl die meisten Anforderungen stellend ist
die letzte Etappe am Freitag , Lnror -Kairo , die
ausschließlich über Wüstengegend sührt.

Alle Teilnehmer am Fluge haben Wasser und
Lebensmittel für drei Tage an Bord , um bei un¬
vorhergesehenen Zwischenlandungen bis zum Ein¬
treffen von Helfern genügend gerüstet zu sein.
Die Ermittlung der Sieger wird voraussichtlich
erst Anfang nächster Woche abgeschlossen sein kön¬
nen , da die Punktwertung ziemliche Zeit in An¬
spruch nehmen dürfte . Besonderes Interesse fand
beim Start und bei der Landung unsere „Jun¬
kers 8 6", die man als die schnellste  der
im Rennen liegenden Maschinen ansiekst.

Am Donnerstag beginnt das diesjährige Auto¬
mobil - Wüstenrennen Kairo — Baha-
ria — Kairo,  an dem auch der vorjährige
Sieger aus DKW . teilnimmt.

Unsere NaOwuOs-FußballnmiiiMafl
für daS Spiel am 7. März in Reutlingen

gegen Südwest
Am 7. März tritt unsere württembergische

Nachwuchs - Fußballmannschaft in Reut¬
lingen  gegen Südwest an . Den Gau
Württemberg  werden vertreten : Kel¬
ler (Kickers ); Jansen (SSE .), Spen-
ninger (Feuerbach ) ; Schädler (Ulm
94), Esenwein (Sportfreunde Stuttgart ),
Kraft (VfB .); Martin (Bückingen ),
Euchenhofer (Nürtingen ), Sertz (Korn¬
westheim ), Trüg er (1 . SSV . Ulm ) und
Haaga (VfB .). Die schwäbische Mann¬
schaft setzt sich aus gut veranlagten jungen
Kräften zusammen , die unseren Gau würdigvertreten wird.

Freitag , den 28. Februar lgz;

MA

UM

Max Schmeling nach USA . abgereiji
Aus dem Bahnhof Zoologischer Garten zu Ber¬

lin verabschiedete sich Max Schmeling von seine»
zahlreichen Freunden und Verehrern , um sich
mit seinem Trainer und Betreuer Macho»
(neben ihm stehend ) nach den Vereinigten Staa¬
ten zu begeben . (Weltbild Uj

COmeliNgs AMMM
Der deutsche Exweltmeister will persönlich cin-
grcisen und mit allen Mitteln den Kamps gegen

Braddock hcrbeiführcn.

Nenßerlich vollkommen ruhig verließ Mar
S ch meling  am Dienstag in Begleitung seims
Freundes Max Machon , von zahlreichen Freun¬
den herzlich verabschiedet , die Neichshauptstadt in
Richtung Paris . Nach einem kurzen Aufenthalt
an der Seine geht die Reise weiter nach Le
Havre , wo er sich an Bord des französischen
Dampfers „Berengaria " nach Nenqork einschissen
wird . Es ist dies Schmelings 30. Atlantik -Uebn-
fahrt . Wohl selten ist der deutsche Weltmeister¬
schafts-Anwärter derart im Mittelpunkt von bös-
willigen Gerüchten gewesen wie in den leickn
Wochen und Monaten . Man weiß in amerikani¬
schen Veransialterkreisen zu genau , daß ihre „Vor¬
herrschaft " gebrochen ist, wenn es Schmeling
lingen sollte , Braddock am 3. Juni in NeulK
zu schlagen . In wenigen Tugen , so glaubt Schim-.
ling , wird er durch seine Ankunft in Neuyork und
sein persönliches Eingreifen , vor allem aber durch
seine Schnukampfrcise bei Behörden , Boxsportbe¬
geisterten und Boxveranstaltern sein Anrecht aus
den Titel erhärten , ihnen allen beweisen , daß er
allein mit Weltmeist »'' Braddock um den Titel
boxen wird.

8u Berufsspielern erklärt...
Wichtiger Beschluß des Intern . EishockehverbandeS

Der Internationale Eishockeyverband beschloß,
daß Berufsspieler und Amateurmannschaften zu¬
künftig nur noch in Freundschaftsspielen mit¬
einander spielen dürfen . DieS hat weitgehende
Auswirkungen auf den englischen Eishockeysport.
Der Beschluß bedeutet nämlich praktisch , daß vm
der nächsten Saison ab alle wichtigen Eishockey¬
mannschaften in Berussmannschaften verwandelt
werden müssen . Die britischen Sportbehördeu
haben beschlossen, daß alle Spieler , die für ihre
Ausgaben wöchentlich rund 10 Pfund Sterling
erhalten , in Zukunft Berufsspieler sein würden.

Fußball- Großkampf Europa— Europa
Nach dem Beschluß des FIFA , soll nunmehr

im erweiterten Olympischen Stadion in Amster¬
dam — das 60 000 Zuschauer fassen wird - des
Fußballspiel Europa — Europa  durchgeführt
werden . Es steht allerdings noch nicht fest, ob
im Juni  West - gegen Osteuropa oder Nord-
gegen Südeuropa antreten wird . Für den ersten
Fall ist an eine Kombination von Frankreich
Jtalien -Belgien -Holland -Schweiz gegen Oest '
reich-Ungarn - Tschechoslowakei - Dentschlan:  -
Skandinavien gedacht.

Kultureller Kun-dlick
Goethemedaille für Karl Schönherr

Der Führer und Reichskanzler  Hai
dem Tiroler Dramatiker Dr . Karl Schönherr-
der gegenwärtig in Wien lebt , anläßlich seine-
70. Geburtstages in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die deutsche Kultur die vom Reich-'
Präsidenten von Hindcnburg gestiftete Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehe»-

Deutschland führend im Fernsehen
Ueber den gegenwärtigen Stand und die Ent-

Wicklungsmöglichkeiten des Fernsehens hielt die¬
ser Tage Professor Dr . F . Schröter , Berlin eme»
aufschlußreichen Vortrag im Stuttgarter PtL-
netarium,  dessen guter Besuch die leWs»
Anteilnahme weitester Kreise an diesem Problem
bezeugte . Der Redner wies darauf hin , daß e-
ein Irrtum ist, die Entwicklung des RundsuM
mit der des Fernsehens zu vergleichen , El Yp
andere Gesetze zugrundeliegen und eine Erschlie¬
ßung des Fernsehbetriebes für die Allgenmnye
durch einen Volksfernsehempfänger weienmw
schwieriger ist, als dies beim Rundfunk der 6«
war . Bis auf weiteres werden wir uns weht m
dem Gemsinschaftsempfang begnügen müsse», s-
Hemmnis ist z. B . auch, daß die Fernsehierue -
wie der in Berlin -Witzleben tätige , mit ultrai '
zen Wellen arbeiten müssen, deren Reichwe
(45 Kilometer ) begrenzt ist. Eingehend rerbren
sich Professor Schröter über die Technik des ye '
sehens , wobei einerseits bei der Bildaufnahm-
die Nipkowsche Ringlochscheibe , andererseits be
Fernempfang die Braunsche Röhre wescnk
technische Bestandteile bilden . Ein telMi I
Film veranschaulichte die Erklärung des Redn 1
Zum Schluß ging Dr . Schröter noch aus
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eine führende Nolle spielt.

Abschluß der Buxtehude-Festwoche
in Stuttgart

« einer Fülle von musikalischen Werken : elf
LLorkantaten. acht Solokantaten , die Missa
^enis elf großen Orgelwerken und zwei Kam-
mermüsikkvmpositionen feierte Stuttgart . die
Mite Wiederkehr des Geburtstages des großen
nordischen TondichtersBuxtehude. Das Haupt-
"erdienst dieser großangelegten Veranstaltung.

Durchführung wir August Langend  eck
«u leinem Kantatenchor und Kammerorchester,
Wie den Solisten Adelheid La Roche und
mrmann Achenbach  danken , liegt vor allem
v,rin daß die Kompositionen Buxtehudes wieder
-mein großen Kreis aufs neue erschlossen wur-
,n Gegenüber den Werken vo«i Heinrich Schütz

Md Bach sind die Kantaten und Chorwerke Buxte-
-Ms auch für kleinere Chorvereinigungen un-
ichwer aufführbar und packen unmittelbar durch
M einfache, schlichte und lebensvolle Empfin-
Miusikraft. Gerade weil unser ganzes kulturelles
Kmühen heute wieder aus Einfachheit , Größe,
Md lebensvolle Empfindung gerichtet ist, stehen
M diese Altmeister des Barocks heute besonders
mhe. iii. Cracker

llraufführung in Ulm
«um Heldengedcnktag brachte das Ulmer Stadt.

Ämter zugleich mit einer Anzahl anderer deut-
Wr Bühnen das Schauspiel „L o d y" von H a n s
Heuer,  das in einer kraftvollen Gestaltung das
Mn und heldische Sterben des deutschen Offi-
-iers Lody darstellt , der als Offizier des Nach-
nchtendienstes im Herbst 1914 von London aus
seinem Vaterland wertvolle Dienste leistete und
sichiür Deutschland opferte . Er wurde im Tower
erschossen. Ter lebensvollen Aufführung , die Hel¬
mut Gaick umsichtig leitete und Fritz Schroe -
der in der Titelrolle eine dankbare Aufgabe
stellte, wurde ergriffener Beisall zuteil.

z. Auslanddeutscher Meisterabend
im Ehrenmal

Die vom Deutschen Ausland -Institut Stuttgart
ins Leben gerufenen Ausländsdeutschen Meister¬
abende erfreuen sich wachsender Beliebtheit . Der
Waal des „Ehrenmals der deutschen Leistung
irn Ausland" ist für kammermusikalische Darbie¬
tungen denkbar stimmungsvoll . Das Bruinier-
Luartett erfreute uns am Dienstag mit Wer¬
ken grenz- und auslanddeutscher Tonsetzer . Franz
McinskiZ (geb. 1881 in Ostoberschlesien ) Streich-
quartet ks-dur läßt aufhorchen wegen seines ur-
msikalischen Gehalts . Konventioneller und etwas
Rmmungstrunken ist das Mitsommerlied von
Mo Besch, eines begabten Königsbergers . Papa
Ws Haydn stammt aus dem Burgenland und
ies nicht weniger als Hugo Wolf , dessen Wiege
i heute südslawischen Untersteiermark stand , als
iienzdsutscher angesprochen Herden. Ihnen war
U zweite Teil des Abends gewidmet . Das aus
km Künstlern Heinrich Bruinier , Fritz Wehmeyer,
Hmla Höcker ud Curt Becker bestehende Bruinier-
Luartett spielte hinreisend schön und mit erlese¬
nem Geschmack. blax Collier

„Logger", der deutsche Zeitungssilm
Der mit höchster Spannung erwartete , aus

einem Wettbewerb innerhalb der deutschen Presse
hervorgegangene Zeitungsfilm , der nach der
Hauptperson, dem Chefredakteur Togger , benannt
worden ist, kam in Berlin zur Uraufführung und
bewies gleich beim ersten Anlauf seine außer¬
ordentliche Bedeutung für weiteste Volkskreise , die
hinsichtlich der Arbeit und der Aufgaben der
Presse noch nicht so Bescheid wissen , wie es an¬
gesichts der großen , öffentlichen Meinungsbildung
notwendig erscheint . Es bandelt licki um den

heroischen Kampf eines Schriftleiters einer natio-
- nalen Zeitung gegen die Uebermacht internatio-
s naler Konzerubtzdung , — ein Vorgang der Ge-
s legenheit gibt , den aufreibenden , immer aufs
s neue härtesten Idealismus verbrauchenden Dienst
s der Presscmnnner in Erscheinung treten zu lassen

und so anzudeuteu , von welcher Bedeutung die
Aeituugsarbeit für den Bestand der Volksgemein¬
schaft ist. Erstklassige Besetzung mit den besten
Darstellern sickerte dem Film ein in jeder Hin¬
sicht anerkennenswertes Gesicht.

Unsere Kurznachrichten
In B l li m e n a u im brasilianischen Staate

Santa Catharina wird jetzt mit dem Bau eines
neuen deutschen Theaters begonnen . Bauherr ist
der deutsche „Theater , und Musikverein Frohsinn ".
— Einer der vielseitigsten und bedeutendsten fin¬
nischen Komvonisten ist mit dem 62jährigen Erkki
Melartin gestorben . Fünf Sinfonien , eine statt¬
liche Anzahl vvn Kammermusikwerken und Kla¬
vierstücken , Kantaten und Vvkalwerke , Bühnen¬
musiken , eine „Aino " nach dem Kalevala -Epvs
und über zweihundert Lieder zeugen für die
Fruchtbarkeit seines Schaffens . — In einer außer¬
ordentlichen Hauptversammlung der Tobi  s -Ton-
bildspndikat -Aktiengefellschast wurden die Stants-
schauspieler Emil Iannings , StaatSrat Gustav
Gründgens , N-gisseur Willi Fürst und Diplom¬
ingenieur A. E. Struve zu weiteren Nnfsichts-
ratsmitgliedcrn gewäblt . — Schillers letztes , un¬
vollendet gebliebenes Werk „Demetrius " , das
von Professor Wilhelm Heim' tz zu Ende geschrieben
und damit bühnenreif gemacht wurde , wird am
4. März vom ? aiwe8ll ' ?ater iu Memiugcu als
einziger deutscher Bühne urausgesührt.

Was es nicht alles gibt/
Frau Rosi Es soll kein Mann be¬
wirft alle Neune ! haupten , i h m könnte ein

unglücklicher Wurf mit
der Kegelkugel nicht passieren , und die
Frauen sollten gesälligst ihre Finger davon
lassen ! Dennoch wirkt es besonders beschä¬
mend , wenn eine Frau mit ihrer Kugel zwar
alle Nenne , aber nicht Kegel , sondern —
Zähne trifft . Es war natürlich ein guter
Volltreffer , wenn auch ein blutiger , und d °r
junge Mann , der sein Gebiß eingebüßt hatte,
muß nicht schlecht geflucht haben . Frau Rosi,
der das Unglück in einem Lokal bei Wien
geschehen war , erbot sich natürlich , die Kosten
für ein neues Gebiß zu tragen . Nur konnte
man sich über dessen Qualität nicht einigen.
Frau Rosi wollte den Preis ein wenig
drücken , und das ließ sich der von der Kugel
Getroffene nicht gefallen . So kam es also
doch zum Gerichtsstreit , der erst in zweiter
Instanz entschieden wurde . Darin wurde nun
dem Kläger ein Gebiß Vvn allererster Qua¬
lität bewilligt , denn auch dieses reiche ja
kaum an die Güte seiner natürlichen Zähne
heran . Frau Rosi wird jetzt wohl keine Kegel¬
bahn mehr betreten . . .

Böse Beispiele In einem Wiener Gast-
und gute Sitten Haus saß ein solid aus¬

sehender Herr und ließ
sich ein sehr reichlich bemessenes Mittagessen
munden . Als ihm der Kellner nach der Mahl¬
zeit die Rechnung vorlegte , griff der Gast ge¬
wohnheitsmäßig in die Brusttasche und —
erbleichte . „ Um Himmels willen , meine Brief¬
tasche ist fort !" stammelte er entsetzt . Ter
Ober musterte den Fassungslosen mit einem
scharfen , prüfenden Blick . Seine Menschen¬
kenntnis sagte ihm , daß er es mit einem
Zechpreller zu tun hatte . „ Schon gut " , ent¬
gegnen er kühl , „ das kennen wir ." Dann be¬
fahl er : „ Stehen 's ans ! Kommen ' s her !" Er
schob den Gast fast behutsam vor die Tür.
öffnete sie weit und drückte den Rücken des
Zechprellers in gebeugte Haltung . , Letztes
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U Fortsetzung
„Sie wünschen . Monsieur ? "
Duvois suhlte sofort die Feindseligkeit Hart-

mnns . Dem Kerl wollte er es eintränken.
»Ich komme dienstlich . Monsieur Hartmann ."

Hertmanns Gesicht veränderte sich nicht um einen
Zug.
.„Ich unterstehe dienstlich der britischen Be¬

hörde. Monsieur Duvois " .
„Aber die vier Deutschen , Monsieur Hartmann,

die Cie ausgenommen haben , nachdem sie sich
auf französischem Boden gegen das französische
besetz vergangen haben —"

„Das ist Ihre  Behauptung . Monsieur Du-
aois. Mir wurde anders berichtet . Im übrigen
Wilden sich die Deutschen jetzt auf meinem Bo-
d°u unter meinem Schutz " .

Duvois lachte boshaft auf:
„Ehrenvolle Aufgabe , Landstreicher und Ver¬

brecher zu verteidigen . Das wird Sie teuer zu
tUen kommen, Monsieur Hartmann . Entweder
ne geben uns diese Herren " — er betonte das
44art „Herren " verächtlich — „gutwillig heraus,
aannt sie sich vor unserem Gericht verantworten

oder sie machen sich selbst strafbar " .
H"Do ich mich strafbar mache oder nicht . Mon-

Duvois , darüber brauche ich von Ihnen
Belehrungen entgegenzunehmen . Und nun

ne ich Sie . sich zu entfernen " .
-Moors wurde rot vor Mut.

werfen mich hinaus ? "
„Aienn Sie gestatten ia ."

o-i- Hkw Ihnen , ich werde diele Ben-
lassen , ob Sie wollen oder nicht,

amr-» ! ^ einmal sehen , ob Sie mir als Be¬
tt den Zutritt verweiaern wollen ."

machte einen Schritt vorwärts , ver-
e an Hartmann vorbeizukommen.

„Ich warne Sie zum letzten Male , Monsieur
Duvois ."

„Und ich pfeife auf Ihre Warnung " , kreischte
der Franzose . „Natürlich ein Boche schützt die an¬
dern Boches " .

Hartmanns Gesicht veränderte sich in einer ge¬
fährlichen Weise . Es war . als ob Feuer unter
Eis brenne . Ein Laut wie ein Knurren . Boche?
Dieses , hatten sie es ihnen nicht zugerufen , da¬
mals . als sie zurückmarschierten ? Hatte man es
ihnen nicht angespritzt wie den Dreck, mit dem
man alles bewarf , was deutsch war ? Boche?

„Du verfluchter Hund " , sagte er plötzlich . Er
hob den Arm — ein Boxhieb — lautlos sackte
Duvois zusammen.

Hartmann fuhr sich über die Stirn . Dies alles
war nur ein Augenblick gewesen der Hellen Be¬
wußtlosigkeit und doch tief im Innern ein Wis¬
sen über alles Denken hinweg : Einer für alle,
und alle für einen ! Jetzt hatte er das Unrecht
auf sich genommen.

Der Hauptmann Collins ging mit großen
Schritten in seinem Büro auf und ab . Hartmann
saß ruhig im Sessel , nickte hin und wieder zu
Walter Hagenring und Ole , die wie zwei getreue
Wächter hinter seinem Stuhl standen.

Jetzt blieb Hauptmann Collins vor Hartmann
stehen . Sein gegerbtes Ledergesicht zeigte be¬
kümmerten Respekt:

„Sie wissen , Mr . Hartmann , daß ich Sie im
Falle Duvois nicht schützen kann ? "

„Ich weiß . Hauptmann Collins . obwohl gegen
eine solche Beleidigung , wie Duvois sie ausge¬
stoßen hat . eine Gegenwehr wohl erlaubt wäre " .

Collins zuckte die hageren Schultern:
„Erlaubt — nicht erlaubt . Mr . Hartmann , Sie

haben keine Zeugen bei dem Wortwechsel gehabt.

«ommanov : „ Aisoann , mein Herr , yeven s
Ihren Nockschoß a bissel auf ." Und nun ver¬
setzte er dem Mann einen Fußtritt . Der flog
in hohem Bogen auf die Straße . Damit war
der Fall erledigt . Nicht aber für einen de *.
Gäste , der diesen Hinauswurf genau verfolgt
hatte . Dieser Herr ging zur Tür , öffnete sie
abermals , beugte ein wenig den Rücken , hob
seine Nockschöße und rief : „ Herr Ober , zah¬
len !" Gab das eine Gaudi ! Es war nur
schade , daß dieser Gast seine Brieftasche bei
sich hatte . . .

Der AsL -rLäUer Aener
Skizze von M . Lippold

Einen Winrsr lang war ich Holzfäller in
Monliesenstein . Lange vor Tagesgrauen mußte
ich fort , denn die Forsten lagen eine Stunde
weit entfernt . Viele meiner Kameraden blie¬
ben in Monliesenstein über Nacht , vor allem
die älteren Männer , sie kamen nur jeden Sonn¬
tag heim . Grena und ich aber machten mor¬
gens und abends den langen Weg . Es war
dunkel , wenn wir gingen . Es war dunkel , wenn
wir kamen . So vergingen die Tage

Eines Tages sagte Grena , daß er in Mon¬
liesenstein bleiben wolle , der Weg sei ihm jetzt
zu schwer geworden . Ich glaubte ihm nicht,
er mußte einen anderen Grund haben , denn
gerade jetzt , da Schnee lag , traf es sich fast
jeden Abend , daß wir mit einem Schlitten mit¬
fahren konnten.

Von nun an machte ich den Weg allein.
Eines Morgens , als ich in Monliesenstein
mit Grena znsammentraf , fragte er : „Nun,
wie gehsts daheim ?" — „Wie es immer
geht . " — „ Hast du meine Frau gesprochen.
Du kommst jeden Abend an meinem Hause
vorüber ." — „Ja . es geht ihr gut . Es fehlt
nichts . " — „Ick) glaube , man spricht dies
und das über sie?" — „ Ueber deine Frau?
Ich habe nichts gehört ." — „ Tu kannst mir
ruhig die Wahrheit sagen " , erwiderte er.
„soviel Kamerad wirst du doch noch sein ."

Die Wahrheit war , daß ich doch etwas ge¬
hört hatte , aber ich wollte ihn nicht auf¬
regen . Es war doch nur alles Gerede , Ge¬
schwätz . „ Glaubst du an dieses Geschwätz ? "
fragte ich. — „Wenn ich erst daran glaube,
dann gibl ' s ein Unglück , das sage ich dir ."
— „Traust du deiner Frau überhaupt soviel
Schlechtes zu ? " — „ An jedem Geschwätz kann
ein Fünkchen Wahrheit sein " , sagte Grena,
„und wenn cs nur ein Fünkchen ist , genügt
es mir . Teufel , ich soll nur einen in mei¬
nem Hause antresfen !"

In den nächsten Tagen war Grena nicht
mehr der gute Arbeiter . Ich verstand ihn
ja , ich wußte , daß so etwas den besten
Menschen zerrütten kann , und ich versuchte,
ihn von seinem Verdacht abzubringen . Am
nächsten Zahltag wurde er der Schrecken
aller . Je mehr er trank , desto zorniger unv
lmster wurde er . Es kam schließlich soweit,
daß er uns nicht mehr kannte , und wir
hatten Blühe , ihn mit Gewalt zu seiner
Wirtin Zn bringen . An diesem Zahltag hatte
er seinen ganzen Wochenlohn vertrunken
und ging über Sonntag nicht nach Hause.

Wenn ich abends von Monliesenstein kam,
stand seine Frau draußen und erwartete
mich . Manchmal weinte sie und klagte , sie
habe kein Geld . Am nächsten Tage nahm
ich mein Geld mit , gab es ihr und sagte,
Grena habe es mitgegebcn . Im übrigen sei
er leicht verletzt , er werde aber Sonntag be¬
stimmt kommen . Nein , es ist durchaus nicht
schlimm mit ihm , kein Gedanke daran . . .

Duvois behauptet , von Ihnen angegriffen wor¬
den zu sein . Wollen Sie eine langatmige Ge¬
richtsverhandlung ? Eine sehr unangenehme Sa¬
che für uns , Mr . Hartmann , diese ganze Ge¬
schichte. Schließlich ist die englische Regierung
für die Menschen verantwortlich , die auf ihrem
Territorium wohnen . Und da , wie gesagt , keine
Zeugen da sein . . ."

„Aber was können wir bezeugen " , fiel Walter
Hagenring lodernd ein . „daß Monsieur Duvois
in allem versucht hat . gegen Herrn Hartmann zu
arbeiten . Und daß wir keine Schuld haben . ."

„. . . . und daß wir den Mund zu halten ha¬
ben " , fuhr Hartmann in energisch an . „Herrgott,
Jvngens , macht mir 's doch nicht schwerer
— Hauptmann Collins , ich sehe durchaus ein.
daß ich als Deutscher den britische Behörden hier
keine Schwierigkeiten zu machen habe . Ich bin
bereit , mit dem französischen Gericht in Ndo-
gassa zu stellen " .

„Herr Hartmann !" Ole Hansen und Walter
Hagenring riefen es entsetzt.

Hartmann machte eine kurze befehlende Bewe¬
gung : " Abtreten !" sagte er.

Es war der alte , knappe Offizierston . Und
wirkilch . die beiden Jungens schlugen die Hacken
zusammen , wie sie es daheim im Lager gelernt,
und gingen stramm ausgerichtet zu Tür.

Hauptmann Collins sah ihnen nach:
Hartmann wartete , bis sich die Tür geschloffen.

Dann sagte er'
„Ja , und das ist mit ein Grund , weshalb ich

mich in Ndogassa stellen will " .
Collins sah ihn verständnislos an . Hartmann

lächelte schwach:
„Es rast der See und will sein Opfer haben.

Hauptmann Collins . Der See ist in diesem Falle
Herr Duvois , und das Opfer will ich sein . Da¬
mit halte ich die Wut von den Jungens fern ".

Hauptmann Collins reichte Hartmann die
Hand . Die beiden Männer sahen sich einen Au¬
genblick an.

„Sie sind ein Gentleman . Mr . Hartmann ."
Das war das Höchste, was Hartmannn Collins
als Stockengländer sagen konnte.

Walter Hagenring und Ole marschierten vor

Wenn ich mit Menschen meiner Heimat
drei Sätze spreche , kenne ich sie. Also , diese
Frau war frei von aller Schuld.

Eines Nachts kam ich ans dem Gasthaus.
Das Wetter war umgeschlagen , ein Schnee¬
sturm tobte über der Ebene . Als ich so durch
den Sturm dahinging , sah ich plötzlich einen
Mann vor mir , der den Weg von Mon¬
liesenstein kam . Es war Grena.

Grena war nicht betrunken , aber sehr er¬
regt . Mit langen Schritten stampfte er durch
den Schnee und sprach kein Wort . Als wir
sein Haus erreichten , sahen wir Licht in der
Stube . Das Fenster war verhängt , aber wir
sahen zwei Schatten durch den Vorhang und
hörten eine Männerstimme drinnen . Ich
war entsetzt und begann langsam an der
Unschuld der Frau zii zweifeln . Die beiden
saßen in der Stube , das war deutlich zu er¬
kennen . Jetzt aber , um Mitternacht ? Grena
sprach kein Wort . Plötzlich ging er auf die
Tür zu . Ich wußte nicht , was ich tun sollte.
Grena wandte sich um und kam ein paar
Schritte zurück . „Ich will kein Unmensch
werden " , sagte er . „ Hier , nimm !" Ich griff
nach dem Gegenstand und fühlte , daß es
eine Pistole war . Als er die Tür öffnete,
reichte er mir auch sein Messer , und ich
merkte , daß seine Glieder bebten.

Wir traten ein . Es geschah so hastig , daß
ich vergaß , die Tür zu schließen . Grena blieb
in der Mitte der Stube stehen . Ich sah , wie
der kleine Niese plötzlich zusammensackte , sich
nach mir umwandte und lächelte . Dann
reichte er den beiden am Tische die Hand.
Ich begriff nichts , ich kannte den Mann
nicht . Erst als Grena ihn mir als den Bru¬
der der jungen Frau vorstellte , lachte ich aus
meinem Entsetzen heraus , daß mich die bei¬
den verwundert ansahen . Ich erfuhr , daß
der späte Besuch zum Markt in die Stadt
wollte und des Unwetters wegen die Fahrt
unterbrechen mußte.

Als ich durch den Schnee heimstampfte,
merkte ich den schwcccn Gegenstand in mei¬
ner Tasche : Das war die Pistvle.

^ Die
Geschichte vom großen Frost

«Dropp dropp — dropp - mir kommt
was auf den Kopp !" fuhr Hase in seiner Er¬
zählung fort . „Ich rieb den Winterschlaf aus den
Augen und wollte mal selbst Nachsehen , was
los ist, denn den „Gesellschafter " las ich damals
noch nicht . . . (Fortsetzung folgt !)

dem Zimmer von Hauptmann Collins auf und
ab . Ab und zu schauten sie sich an . In beider
Augen stand das angstvolle Fragen : Was wird
geschehen ? Jetzt fuhren sie herum . Die Tür öff¬
nete sich. Hauptmann Collins ließ Hartmann
heraus . Er stand so stramm , als erwiese er Hart¬
mann eine Ehrenbezeugung.

„Eood bye , Mr . Hartmann . Was ich für Sie
tun kann , werde ich tun " .

Hartmann grüßte noch einmal . Dann nahm er
die beiden Jungens wieder unter den Arm.

„Na . Ihr langen Laster ? Ihr seht ja aus wie
die erschreckten Hühner !"

Er versuchte einen forschen Ton , aber Ole
Hansen sagte ruhig:

„Das müssen Sie mir uns nicht machen , Herr
Hartmann , daß Sie uns da abbringen wollen
von unserer Sorge . Wir fürchten , Sie haben sich
da mächtig in die Tinte gesetzt , unseretwegen " .

„Das laßt man meine Sorge sein . Jungens.
Und nun los , nach Hause ."

Elisabeth war heute von einer entsetzlichen
Unruhe ergriffen . Fritz Neumann hatte sie noch
nicht so gesehen . Immer wieder ging sie von dem
Korbsofa , auf das man ihn gebettet , zum Fenster
und spähte hinaus . Und als sie Hartmanns Auto
kommen sah . eilte sie hinunter.

Hartmann ging zwischen den beiden Jungens.
Die Sonne lag auf den Hellen Gesichtern . Sie
schienen Elisabeth plötzlich alle 3 so ähnlich — wie
Brüder . Hartmanns Augen waren ruhig und
entschlossen.

„Ja , Schwester Elisabeth , nun wollen wir ein¬
mal eine große Beratung halten " .

Er setzte sich hin . Die andern neben ihn.
„Also , Kinder " , sagte er . „anzunehmen , ich

werde ein paar Monate in den freundlichen Ee-
fängnisräumen der französischen Behörde ver¬
schwinden . . ."

„Nein " sagte Walter Hagenring.
„Ja " , sagte Hartmann stark , „nimm dich doch

zusammen . Junge , es ist so, und ich will es so.
Und ich weiß ja . meine Farm ist bei euch in
guten Händen ."

Fortsetzung folgt
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Diese
Margerite
wird jeder veutsckie
am 6. unä 7. Märr tragen

Im März blühen Margeriten in deutschen
Landen . . . Diese Prophezeiung wird unsere
Leser, selbst wenn wir sie wörtlich nehmen,
nicht verblüsfen . Tenn bei dem abnormen
Winter 1936/37 . der ja eigentlich keiner ist.
wird niemand die? für unmöglich halten.
Ansonsten sind die Margeritenblümlein ja
keine Frühlingsboten und sie wollen den
Schneeglöckchen . Krokussen und Veilchen auch
Len Rang nicht ablaufen , aber in diesem
Jahre werden sie uns schon in den ersten
Märztagen erfreuen . Wir wissen dies so be¬
stimmt . daß wir heute in Wort und Bild
einmal davon erzählen wollen.

Für die große Straßensammlung
des Winterhilfswerkes des deut¬
schen Volkes am 6. und 7. März,
die . wie wir hören , von der SA ., der SS.
und dem NSKK . durchgeführt werden wird,
werden Millionen von Margeriten in allen
Gauen des Reiches als Zeichen sozialer
Hilfsbereitschaft getragen werden ; sie werden
in Stadt und Land wieder künden von dem
Opfergeist unseres Volkes , von seinem un¬
beugsamen Willen , den Brüdern und Schwe¬
stern tatkräftig beizustehen , die unserer Htlfe
bedürfen.

Wir können heute schon verraten , daß das
WHW .-Abzeichen dieser Reichsstraßensamm¬
lung ein besonders wertvolles Schmuckstück
sein wird , doppelt wertvoll deshalb , weil es
zu einem beträchtlichen Teil in unserem
Gau hergestellt  worden ist, nämlich
von Elfenbeinschnitzern in den Kreisen Geis¬
lingen und Schwäbisch Gmünd.

;ÄP«
4

Laote Hände rändern mit Pinsel nnd psrde
lKarieakäker mit die Klargeritenklüinlein

find. . .Wo die Margeriten „gewachsen
Um es ganz genau zu sagen : sechs Elfen¬

beinschnitzereien in Geislingen  und je
eine in Donzdorf und Ueberkingen
sowie zwei in Schwäbisch  G .m und  und
drei im benachbarten Waldstetten  waren
von September 1936 bis Mitte Februar 1937,
also ein halbes Jahr  hindurch voll¬
beschäftigt mit der Herstellung  des
W H W. - A b z e i ch e n s. Insgesamt
2 170 000 Stück sind in ihren Werk-
stätten in solider Arbeit entstanden,
also weit mehr Abzeichen als unser
Gau selbst benötigt , so daß über
Württemberg hinaus die Saarpfalz.
Mainfranken und Thüringen beliefert
werden konnten.

LMllionen Margeriten
liefern nacki ksldjskriger Arbeit unsere Esislinger unä SmünLer
klksndeinscknitrsr als WlM -Adreiclren kür Sen Uonat UZrr 1937

stab aus Kunstharz , von etwa 40 bis 50 Zen-
timeter Länge werden zunächst maschinell die
kleinen Stücke geschnitten , diese dann bro¬
schiert ld . h. in die Mitte wird ein Loch für
die Anstecknadel gebohrts . hierauf wird ihnen
die Kelch-Fasson gegeben , alsdann werden
der Marienkäfer und die Blütenblätter ein-
gefräßt . die letzteren ausgeschnitten «zwanzig
Blättchen je Blume ) und die Nadel einge¬
schraubt . Tie beiden letzten Arbeitsvorgänge
sind die Bemalung der Staubgefäße in Gelb
in der Mitte und die der Marienkäfer in Rot

und den HauSrat vielfach benutzt . In der
nordischen Kunst  fand das Elfenbein
in der Karolinger Zeit Eingang , und zwar
wurden in den klösterlichen Werkstätten mei¬
stens Buchdeckel mit Reliefdarstellungen ver¬
sehen. Zu den Krümmen der Bischofstäbe , zu
Schachfiguren und Schachbrettsteinen findet
Elfenbein in der romanischen Kunstepoche
mehr und mehr Verwendung ; weiter wird
es sür Madonnenstatuen . Flügelaltüre
Truhen und Kästchen , Schreibtäfelchen u. dgl.
gerne zur Ausschmückung herangezogen. In

brauchsgegenständen den Haupterwerbs-m°i.
Durch den Wandel der Mode und des
schmacks ist nur noch wenig  Schmü 'z
aus Elsenbein und dergleichen begehn
Schmuck auf Tosen . Gongs . Falzmessein
Brieföffnern . Besteckheften . Rauchtischgeräteo
Schreib , oder Nachttischlampen . Kettchen nutz
Anhängern findet aber auch heute
Freunde . - "

Heute wieder im Aufstieg

Mit
Von

der „lMvkIer lKax" in OvlsIIvgeo kalte alle Hände voll au tun

die meistweißen Tupfen,
weiblicher Hand

eine Arbeit,
stammt.

„Das WHW . hak mich gerettet. .
Bei aller Geschäftigkeit und Flinkheit —

in der Werkstätte , die wir besichtigten , be¬
trug die tägliche Leistung rund 3000 Stück
— geht alles ruhig und sicher vor sich. Und
man sah es den Gesichtern der Schaffenden
an , daß sie glü ckli ch waren , diese Schmuck¬
stücke für den nächsten Festtag der deutschen
Volksgemeinschaft , den 6. und 7. März,
Herstellen zu dürfen . Auch aus ihrer Freude
darüber , daß ihrem Gewerbe mit diesem
Riesenauftrag auf so lange Sicht volle Be¬
schäftigungsmöglichkeit durch das Winter-
hilfswerk  gegeben wurde , machten sie
keinen Hehl . Ja , ein Geislinger Elfenbein¬
schnitzer, der schon seit 34 Jahren diesen
Beruf ausübt , erklärte uns sogar ungefragt,
daß er durch die WHW .-Aufträge
vor dem Ruin gerettet  worden sei.
Wie erinnerlich , haben die Elfenbeinschnitzer
bereits einmal ein WHW .-Abzeichen angefer¬
tigt , nämlich die hübschen Narzissen vor etwa
zwei Jahren , die schon damals allgemein
gefallen haben . Dieser Elfenbeinschnitzer hat
übrigens zusammen mit seiner Frau ohne
weitere Mithilfe allein 50 000 Margeriten¬
blümchen angefertigt.

Geislingen, - er GebmWori - er deutschen
Elfenbeinschnitzerei

Die Arbeit unserer Elfenbeinschnitzer für
das WHW. lenkt natürlich das Interesse von
selbst auf dieses — gestehen wir es offen —
schon ein bißchen in Vergessenheit geratene
uralte Handwerk. Schon aus vorgeschicht¬
licher Zeit haben wir Kunde von der Her¬
stellung bildhauerlicher und kunstgewerb¬
licher Gegenstände aus Elfenbein. In der
Aelteren Steinzeit ritzten Höhlenbewohner
Zeichnungen von Tieren aus Mammut-
krochen und Renntierknochen in Wände ein.
Im Altertum war in Aegypten, in Mesopo¬
tamien und in Griechenland Elfenbein als
Material für die Schnitzer sehr geschätzt; in
der hellenistischen und in der römischenKaifer-
zeit wurde das Elfenbein für die Kleinkunst

der Renaissance und vor allem im Barock
erführt die Elfenbeinschnitzkunst einen beson¬
ders starken Auftrieb und im 17. und
18. Jahrhundert übernimmt Deutsch¬
land  die Führung ; die zahlreichen Fürsten-
höse lassen die berühmtesten
Schnitzer und Bildhauer für
sich arbeiten.

Geislingens  Schnitzerei
gilt als älteste unseres Vater¬
landes . Es läßt sich zwar ge¬
schichtlich nicht Nachweisen, seit
wann hier , am Fuße der Alb,
diese edle Kunst geübt wird.
Immerhin haben die Ausgra-
bringen auf Burg Helfenstein
vor einigen Jahren Finger¬
zeige dafür gegeben, daß schon
vor vierhundert Ja  h-
r e n Beindrechsler und
-schnitzer hier tätig waren;
man fand in der im Jahre
1529 zerstörten Burg nämlich
Teile und Bruchstücke von sol¬
chen Arbeiten . Vermutlich
wurde die Elfenbeinschnitzerei
von den aus den Kreuzzügen
heimkehrenden Grafen Helfen¬
stein aus dem Orient und aus
Italien mitgebracht. Schon
im 15. Jahrhundert haben
die Geislinger Schnitzer sich
die Zunftversassung gegeben.
Seine Blütezeit erlebte
das Gewerbe in den Jahren
nach dem Krieg von 1870/71,
aber bereits in den 80er Jah¬
ren setzte mit dem Aufkommen
der Zelluloidindustrie und der
galvanischen Versilberung der
Rückgang ein . Schon vor dem
Weltkrieg war die Figuren-
schnitzerei mehr und mehr ein¬
geschränkt worden , und , abge¬
sehen von einzelnen Schnitzern,
die noch Figuren oder Tiere
schnitzen und dabei eine große Kunstfertig-
keit offenbaren , bildet heiüe die Herstellung
von Jagdtrophäen und Praktischen Ge-

Mit Beginn der industriellen Periode
Kunstgewerbes in der zweiten Hälfte
vorigen Jahrhunderts ist das Elfenbein , nach
dem es eine Zeitlang als kunstgewerblich»
Stoff stark vernachlässigt worden war , zwar
wieder beliebter geworden , aber die künstle-
rische Bearbeitung konnte sich infolge dn
maschinellen Massenherstellung nur feh^
durchsetzen. In Deutschland haben Bildhauer
und Goldschmiede «daher auch Elfenbein-
schnitzerei in Schwäbisch Gmünd ) Elfenbein
für ihre Arbeiten in größerem Umfange vei-
wendet und dadurch v e r e d e l n d auf die¬
ses Gewerbe gewirkt . In den letzten Jahren
wurde die künstlerische Bearbeitung de?
Materials wieder mehr bevorzugt und von
der allgemeinen W i r ts cha ftsbe-
lebung  hat auch die Elfenbeinschnitzerei
einen starken Hauch verspürt . Uebereinstim-
mend äußerten sich uns gegenüber verschie-
dene Schnitzer , daß nach einer Zeit Hofs-
nungs - und trostlosen Niederbruchs und Aer-
falls seit zwei Jahren eine Besserung der
wirtschaftlichen Lage des Elfenbeinschnitzerei-
gewerbes eingetreten ist.

Es wäre erfreulich , wenn durch den gro¬
ßen Auftrag des Winterhilsswerkes ganz
allgemein die Aufmerksamkeit weitester Be¬
völkerungskreise auf dieses schöne Kunst-
Handwerk gelenkt würde . Wenn das Elfen¬
beinschnitzergewerbe wieder auf eine trag¬
fähigere und beständigere Grundlage kommt,
dann dürfen wir wieder neben dem wirt¬
schaftlichen Aufschwung auch auf eine
Neublüte  von künstlerischen Elfenbein-
erzeugnissen hoffen . Wir dürfen stolz daraus
sein , daß auch hier Württemberg an der
Spitze marschiert Und, wie die unten ab¬
gebildeten Arbeiten eines Gmünder Meister?
zeigen , geradezu bahnbrechend auch in der
künstlerischen Formgebung ist.

Geislingen und Schwäbisch Gmünd iL
Umgebung sind neben Stuttgart  und
Ulm  auch heute noch die Hauptplätze der
Elfenbeinschnitzerei in Württemberg , Ihr
Hauptsitz in Deutschland ist jetzt das Müh-

Hier verden die l,8eker kür die Lnsleekoadeln elnKedodrl

Es ist für uns darum auch inter¬
essant, zu erfahren , wie diese März-
WHW .-Margeriten entstehen . Wir
haben in Geislingen Gelegenheit
gehabt , ihren Werdegang kennen zu-
lernen . Von morgens bis abends,
zuweilen auch mit Ueberstunden,
waren dort in den Werkräumen der
Elfenbeinschnitzer fleißige Hände
tätig , um aus Kunstharz  diese
wunderschönen Blümchen anzufer¬
tigen . Das verwendete Kunstharz ist
selbstverständlich deutsches Erzeugnis
und stammt aus Ludwigshafen am
Rhein ; auch in Augsburg , Eulenburg
(Sachsen ) und Troisdorf bei Köln
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So hilft WHW . doppelt!
Wenn am 6. und 7. März

lionen von Margeriten die deutsche«
Gaue „überschwemmen " , dann wol¬
len wir dessen eingedenk sein, daß
das WHW . und mit und durch ihm
das ganze deutsche Bolk bei dieser
Neichs -Straßensammlung nicht nur
den notleidenden Volksgenossen , son¬
dern auch einem notleiden»
den Gewerbe  Hilst . Ein halber
Jahr lang hatten unsere Elfenbein¬
schnitzer Arbeit und Brot durch die¬
sen einen großen Auftrag , darüber
hinaus aber durften sie erfahren-
daß man sie nicht vergessen hat und
nicht vergehen will , hat man ihnen
im Dienst für Führer und
Volk  neuen Glauben und neue,
Kraft für ihre Zukunft und ihren
schönen Beruf gegeben!

K.-tt . Zcbaltr
Bilder: Holtmann<3>. Ziegler««
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